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Das Jlluſtrirte

Halle, den 24. Mai.
Bolitiſche Bſingſtbetrachtungen.

Die großen chriſtlichen Feſte bieten auch dem politi-
ichen Menſchen gar willkommene Ruhepuunkte, von denen
rus er rück und vorwärts ſchauend die Geſammtlage betrach-
tet, um aus dem was hinter uns liegt Schlüſſe zu ziehen
für das, was kommen kann oder müß! Mitten im ſchnell
dahin wogenden Strom der Tagesereigniſſe und den auf

der Weltbühne oft ſo überraſchend ſich darſtellenden Ge-
ſchehniſſen iſt das faſt unmöglich, und ſo pflegt denn auch
die höhere Diplomatie und alles was in Parlament oder
Preſſe oder ſonſt irgendwie mit der Politik zu thun hat,
mit Fug und Recht dieſe Pole in der Erſcheinungen Flucht
ſtets mit ähnlichen Gefühlen zu begrüßen, wie der Handels
herr die Zeit der Jnventur-Aufnahme.

Nicht ſelten findet man (wie Jener ein Defizit in
ſeinem Generalabſchluß) bei ſolcher Umſchau da und dort
mancherlei dunkle Punkte, die man früher am politiſchen
Firmamente nicht wahrgenommen, oft aber auch hinwie-
derum (wie Jener einen unvermutheten Ueberſchuß) allerlei
helle, beruhigende Lichtpnunkte.

Die politiſche Jnventur bietet uns augenblicklich von
Beiden nicht allzu viel, d. h. weder allzu vielen Grund zu
beſonderer Sorge, noch auch allzu vielen Grund zu beſon-
derer Bernhigung. Unſere momentane Geſammtlage:
balancirt, um in dem kaufmänniſchen Gleichniß zu bleiben.
Dafür, daß auf der politiſchen Bühne demnächſt ſchon
eine größere kriegeriſche Aktion ſich nicht abſpielen werde,
dafür liegen in der augenblicklichen Wechſelbeziehung der
ausſchlaggebenden Mächte, beſonders aber in dem feſten
Keil, den der Dreibund in dieſelbe eingeſchoben hat, ge
nügende Bürgſchaften. Außerdem hat in der jetzigen Zeit
jedweder Staat ſo vollanf mit ſich ſelbſt zu ſchaffen, daß
er nach Außen hin gar nicht explodiren kann, wenn er
nicht va bauque ſpielen will. Rußland ſieht den Nihi-
lismus immer wieder ſein Hydra- Haupt erheben, Frankreich,
das kaum den Boulangismus von ſich abgeſchüttelt hat,
iſt durch ſeinen wirthſchaftlichen Rückgang gelähmt
und ohne Bundesgenoſſen unfähig, ſeinen Chauvins
nachzugeben, in England macht die home-rule-FFrage
den Staatslenkern und der Bevölkernng ſchwere Sor-
gen, kurzum es hat jeder vor der eigenen Thür ſo
viel zu kehren, daß er ſich um diejenige ſeines
Nachbars weder kümmern kann noch mag. Daneben iſt
noch ein gewichtiger Grund faſt für alle Staaten der Welt
für den Verzicht auf Aktionen nach Außen maßgebend: die
dringenden ſocialreformatoriſchen Aufgaben. Ja, es hat
faſt den Anſchein, als ob dieſe und deren Löſung die eigent-
lich kennzeichnende Signatur der neuen Aera abgeben
ſollten, welche fraglos für die occidentalen Enlturvölker
angebrochen iſt. Die Jnanſpruchnahme aller Geiſteskraft der
Regenten und Regierungen, der Volksvertretungen und aller
ſonſtigen hier in Frage kommenden Faktoren iſt eine der
artige, daß alles Andere, was man ſonſt „Politik“ nennt,
erſt in zweiter Linie in Frage kommt. Die Arbeit für
die Arbeiter iſt an und für ſich ſchon kein ſo ganz fried

Pfingſtlied.
Schmückt das Feſt mit Maien,

Laſſet Blumen ſtreuen,
Zündet Opfer an;
Denn der Geiſt der Gnaden
Hat ſich uMacht ihm freudig Bahn;
Nehmt ihn ein.
So wird ſein Schein
Euch mit Licht und Heil erfüllen
Und den Kummer ſtillen.

Gold'ner Himmelsregen,
Schütte deinen Segen
Auf das Kirchenfeld!
Laſſe Ströme fließen,
Die das Land begießen,
Wo dein Wort hinfällt
Und verleih',
Daß es gedeih'.
Hundertfſältig Frucht zu bringen,
Laß ihm ſtets gelingen.

Laß uns hier indeſſen
Nimmermehr vergeſſen,
Daß wir Gott verwandt:
Dem laßt uns ſtets dienen
Und im Guten grünen
Als ein fruchtbar Land,
Bis wir dort,
Du werther Hort,
Bei den Himmelsmaien
Ewig uns erfreuen.

Benjamin Schmolck.

Sonnkagsplauderei.
(Ein Pfingſtmärchen.)

W. A. Wenn ſich die Menſchen auf Erden freuen, daun
thun's die Engel im Himmel auch, und juſt ſo wie her-
nieden gar manches Aeuglein wach bleibt vor lauter
Feiertagserwartung und olrnaeſetigreir, ſo auch dort
oben. Ganz beſonders iſt das aber der Fall bei den
ca die uns große Freude vom Jenſeit verkündigt
aben: zu Weihnacht, zu Oſtern und Pfingſten! Und

Er Aue

liches Werk, ſondern ein hartes Ringen und Kämpfen von
zwei großen Jntereſſenſphären, ſo daß damit wahrlich die
geſammten Nationen vollauf zu thun haben werden für
lange Zeit!

Welches Ende dieſe Kämpfe im Jnnern nehmen werden
und welche Neugeſtaltung aus ihnen hervorgehen dürfte
wer möchte das heut' ſchon zu beantworten wagen? Wir
hoffen aber, daß dieſes Ende doch im Großen und Ganzen
den dauernden inneren Frieden zu Wege bringt und daß
dieſe neue markante Etappe in der Erziehung des Menſchen-
geſchlechtes demſelben nicht allzutiefe Wunden hinterläßt.
Ja, noch weiter wagt unſere Hoffnung auszublicken! Unſer
Kaiſer hat im Anſchluß an ſeine berühmten Erlaſſe vom
4. Februar einmal geäußert: er hoffe, daß dieſe von ihm
in Ausſicht genommene internationale Conferenz ein Anlaß
werde, durch den ſich die großen Völker Europas über-
haupt einander mehr näherten zu friedlichem Geſammtwirken.

Wie nun, wenn es wirklich gelingt, durch weiteres
internationales Zuſammengehen die ſchlimmſten wirth-
ſchaſtlichen Gefahren zu beſeitigen? Soll und muß da
nicht endlich die Ueberzeugung ſich allerorteu Bahn brechen,
daß es doch am Ende gar heilſam und nützlich ſei, vor
demſelben Forum auch Fragen der äußeren Politik zurEntſcheidung zu bringen Vorläufig freilich, das wiſſen

wir wohl, ſind wir von dieſem idealen Ziel noch weit
entfernt. Mißtrauen, Neid, Argwohn und Selbſtüber-
hebung halten die Wacht an den meiſten Grenzſteinen der
Welt und die von ihrem ſchweren Rüſtzeug faſt zu Boden
gedrückten Nationen werden wohl noch manche traurige
Erfahrung durchmachen müſſen, bevor ſie friedlich wie
Brüder neben einander wohnen. Als im vorigen Säkulum
das letzte Jahrzehnt angebrochen war, ſtellte Schiller das
Meunſchengeſchlecht in poetiſcher Uebertreibung alſo dar:

„mit aufgeſchloſſ'nem Sinn, mit Geiſtesfülle,
„voll milden Ernſts, in thatenreicher Stille
„der reifſte Sohn der Zeit!“

Seine ſchöne Phantaſie iſt bitter Lügen geſtraft durch
die Ereigniſſe, die ihren blutrothen Schein in die auf-
gehende Pforte des neunzehnten Jahrhunderts hinüber-
warfen. Der Peſſimiſt wird freilich ſagen: wir ſind heut'
jenem Ziele ebenſo fern wie damals! Freilich, darüber iſt

einig, daß wir nicht lediglich durch das „Morgenthor des
Schönen“ eingehen können in der Erkenntniß Land wie der
ehemalige Karlsſchüler es ſo oft ausgeſprochen hat, aber
wennſchon wir von derlei weltfremden Phantaſtereien uns
emanzipirt haben, ſo iſt doch der rechte Weg zu dem großen
Endziel durchaus nicht von uns allen anerkannt und aus-
erkoren und ſo lange wir den Weg nicht gehen, alleſammt,
auf den uns der Geiſt leitet, der heute ſein Feſt feiert in
e Chriſtenlanden, ſo lange werden wir in der Jrre
gehen.

Pslitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat folgendes Telegramm

an die Wittwe des Generals von Franſecky gerichtet: „Jch
erinnere mich in Dankbarkeit der großen Verdienſte, die Jhr
verſtorbener Gemähl ſich um das Vaterland erworben hat.
Mit Mir trauert die Armee um den Tod eines ausge-
zeichneten Generals. Jch ſpreche Jhnen bei dem ſchweren

nun war's auch einmal, daß Pfingſten ſich nahete und
zwei kleine Englein konnten und konnten nicht ſchlafen vor
eitel Herzklopfen und wußten ſich gar keinen Rath, wie
ſie's anſtellen ſollten, daß die Nacht nur erſt vorüberginge.
Und wenn Du ſie Dir vorſtellen willſt, die beiden, ſo denk'
an die ſüßen beflügelten Köpfe, die mit runden aufgeſtützten
Armen, aus ihren großen, großen Augen zu Füßen der
Maria, die Raphael gemalt hat, emporblicken in die Höhe
und die ſo kindlich dreinſchauen, wie eben nur Engel es
können. Und der eine ſprach: „ich will Dir erzählen von
einem armen Menſchenkind, das da unten mit banger
Sorge im Herzen anf das ſchöne Pfingfeſt blickt und ſich
retten möchte aus all' ſeiner Bedrängniß und hat des
Kumnmers ſo viel, daß es ſchier vermeint, es müſſe ſein
Herzlein unter der Laſt zuſammenbrechen! Und bittet und
betet zum Himmel, es möge die dunkle Stunde vorüber-
gehen, die ihm jetzt naht, um es zu verſuchen: ob es wohl
feſt bleiben möchte? Sieht keinen Ausweg mehr, die arme
Seele, weiß keinen Rath aus ſich ſelber und liegt nun
ſchlaflos da mit verweinten Augen und ſchreit zum Himmel:
„Hilf, Herr, ich verſinke!“ „Ach nein“, ſagte der zweite
Engel, „ſo traurige Sachen ſollſt Du nicht erzählen, da
muß ich ja weinen!“ Aber der erſte hub abermals an
und redete alſo: „Du ſollſt nicht weinen, lieb Brüderlein,
ſondern Dich freuen, denn der heilige Geiſt der Pfingſten,
der ſchon ſo viel Wunder gethan hat, will auch dieſes

retten und hat vorgeſehen die Wege, um die dunkle
en der Verzweifelten in eitel Luſt ünd Freude zu

ehren!
Du weißt: „Weg hat er aller Wegen, an Mitteln

fehlts ihm nicht.“ Darum r mich ruhig an und damit
Du nicht fürchten mögeſt, daß die ſchöne Pfingſtnacht durch
ſolche ſchwere Prüfung bedrängt werde, ſo will ich Dir
vorerſt künd thun, wie es kam, daß dieſes arme Menſchen
kind in ſolche Nöthen iſt. gerathen. Denk Dir: es ſei um
die Winterszeit, denn da begann in Wahrheit auch dieſe
arge Noth. Ein armes Nähmädchen iſt's. Das wohnt
im fünften Stock mit einer alten kranken Mutter. Tags

über iſt die Kleine in einem Geſchäft als Verläpferin

ſich die Weltanſchaunng wohl faſt aller Söhne unſerer Zeit
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Verluſte Meine aufrichtige Theilnahme aus.“ Der Kaiſer
hat befohlen, daß die Beiſetzung des verſtorbenen Generals
mit allen einem aktiven General gebührenden Ehren be
gangen werde.

Die Erklärungen des Kriegsminiſters v. Verdh
in der Sitzung der Militärkommiſſion vom Mittwoch, daß,
wie wir geſtern ſchon erwähnten, eine ſtärkere Heranzieh
ung der Wehrfähigen aller Altersſtufen unbedingtes Er-
forderniß ſei und dadurch die Heeresſtärke um 55 000
Mann vermehrt werden würde, hat auf die politiſche Welt
ihre vorauszuſehende Wirkung nicht verfehlt. Vor Ver-
blüffung finden die Blätter keine Worte, um dieſe freilich
überraſchende Kunde zu beſprechen. Daß die gewaltige
Verſtärkung der Militärlaſtei, die dadurch dem deutſchen
Volke erwächſen muß, auf die Dauer nicht ohne Ausgleich-
ung auf anderen Gebieten bezw. ohne Erſparniſſe ertragen
werden könnte, iſt ſo ziemlich die Meinung aller Beur-
theiler, wie ſich aus den Verhandlungen der Militärkom-
miſſion hat erkennen laſſen. Auch Herr v. Bennigſen und
Frhr. v. Huene (der früher ſelbſt Offizier -war) ſind für
ſolche Erſparungen ſchon jetzt eingetreten, und wenn auch
die geſetzliche Einführung der zweijährigen Dienſtzeit, wie
ſie von ihnen gewünſcht wurde, nicht zuläſſig erſcheint, ſo
ſind Sachkenner gleichwohl der Ueberzeugung, daß auf keine

andere Weiſe als durch die Ausdehnung des Dispoſitions
Urlauberſyſtems, das freilich durch Beſchleunigung der Aus
bindung und Vermehrung der dazu erforderlichen Kräſte
unterſtützt werden müßte, das Tragen der Rüſtung ermög-
licht werden könnte, wobei auch der Umſtand zu berückſich-
tigen iſt, daß 55 000 Mann W dem wirthſchaftlichen
Leben entzogen werden würden, alſo bis zu einem gewiſſen
Grade unproduktiv bleiben. Daß dies Alles auch von Sei-
ten der Regierung wohl erwogen und in das Auge gefaßt
wird, wer möchte das bezweifeln? Daß die Nothwendig-
keit einer Vermehrung der Vertheidigungskräſte unabweis
lich ſei, wird, wie wir mit Genugthuung regiſtriren, ſeitens
der nationalen Preſſe auf die Autorität des Kriegsminiſters
hin nicht bezweifelt. Einſtweilen ſteckt der ganze Plan
noch erſt im Keime, denn der Bundesrath hat ſich mit ihm
noch nicht befaßt. Daß ſeine Ausführung aber nur eine
Frage der Zukunft iſt, dürfte fraglos ſein

Den denkwürdigen 29. Mai, jenen Tag, an
welchem im Jahre 1888 der hochſelige Kaiſer Friedrich die
letzte Truppenſchau im Schloßpark zu Charlottenburg ab
hielt, will Se. Majeſtät der Kaiſer in Zukunft, wie die
„Poſt“ hört, in bleibender Erinnerung dadurch als Ehren
tag für die 2. GardeJnfanterieBrigade feſthalten, daß er
den Tag im Kreiſe des Offizierkorps verbringt. Der Kaiſer
wird demgemäß dem Offiziersſchießen des 4. GardeRegi-
ments zu Fuß auf dem Schießſtande zu Spandau bei-
wohnen; es werden auch dazu Abordnungen des 2. Garde-
Regiments zu Fuß und des GardeFüſilier- Regiments nach
Spandau kommen. Nach dem Schießen wird ein gemein-
ſamer Abendtiſch ſtattfinden.

Aerztliche Gutachten über den Normalarbeitstag.
Bei der Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzentzvurfs brachte der
Abg. Grillenberger auch zur Sprache, daß ſchon im Jahre 1835
„die“ engliſchen Aerzte ſich für den achtſtündigen Arbeitstag er-
klärt hätten und daß kürzlich „die“ öſterreichiſchen Aerzte ihre
Meinung dahin abgaben, daß zehn Stunden Arbeitszeit nicht
überſchritten werden dürſten. Daſſelbe Thema bebandelte kürz-
lich das ſozialdemokratiſche Fraktionsorgan etwas eingehender,

thätig und die halbe Nacht über iſt ſie an der Nähmaſchine.
Es ſieht recht armſelig aus in ihrem Dachkämmerlein;
Fran Sorge ſitzt am Herd und ſingt traurige Kieder von
Kälte und Hunger. Und nun iſt die Alte kränker gewor-
den und der Arzt erklärt, ſie werde ſterben müſſen, wenn
ſie nicht in gute Pflege käme und ſorgliche Obhut von
früh bis ſpät und das könnte nur ſein im Spital. Da
gab's einen harten Kampf mit dem guten Kinderherzen,
aber es bezwang ſich und die Mutter kam ins Kranken-
haus. Freilich kam nnn die bittere Sorge: die Koſten zv
beſtreiten. Das Mädchen arbeitete nun faſt die ganze
Nacht und ward faſt ſelber krauk vor Anſtrengung und
Entbehrung! Aber mit der Mutter ging es beſſer
und alle Sonntage, wenn Beſuchszeit im Spital, erfuhr
ſie, daß ihr Mühen nicht vergebens ſei und dies Be
wußtſein hielt ſie aufrecht. Aber der Winter war
lang und da ihre verweinten Augen und ihr kummervolles
Geſicht dem Geſchäftsherrn nicht mehr taugten, ſo wurde
ſie entlaſſen und war nun auf den Verdienſt ihrer Ma-
ſchine angewieſen!

Sie hatte mit all den Tritten auf das eiſerne Brett-
lein wohl dreimal ſchon die Erde umlaufen können, aber
der Noth konnte ſie nicht entlaufen, die wurde immer
größer und größer und in dem Dachkämmerlein ward's
immer leerer und kälter und ihr hübſches Geſichtchen ward
immer blaſſer und ſchmäler. Da kam eine Nachbarin
eines Tages und ſprach: „lieb Kindlein, wenn Du nur
wollteſt, Dir wäre bald geholfen! Jch weiß einen
ſchmucken Geſellen, der iſt Dir gar gut und möch alles
für Dich und Dein Mütterlein thun, wollteſt Du ihm nun
einen freundlichen Blick gönnen! Er käme zu Dir in allen
Ehren ich weiß, es iſt ein treues Blut und Du haſt nichts
zu befürchten!

Und das Mädchen ſprach: „ſprich nimmer zu mir
ſolche Worte!“ Und die böſe Nachbarin ging. Aber die
Sorge blieb. Und eines Tages ſtand die Maſchine dort
oben ſtill, denn es gab keine Arbeit mehr und das Mädchen
ſaß am verfrorenen Fenſter und war- auch ſtill, ganz ſtill.
Da kam die Vochögrin abermals und ſproch wie damals.
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die öſterreichiſche Regierung, als ſie daran ging, den elfſtündi
gen Normalarbeitstag einzuführen, u. a. anch an einige Aerzte
ſich mit gewiſſen Fragen über die Arbeiterſchutzmaßregeln ge-
wandt und zwei der befragten mediziniſchen Gewährsmänner
daben bezüglich der Arbeitszeit das Folgende geantwortet; Dr.
Roſer, durch 20 Jahre Fabrikarzt eines großen Etabliſſements
im nördlichen Böhmen erklärte, für junge Leute von 16--18
Jahren und Frauen überhaupt ſei die gchtſtündige Arbeitszeit
die entſprechende; der regelmäßige Arbeitstag erwachſener ge-
iunder kräftiger Männer aber ſolle 12 Stunden (zweiſtündige
Eſſenszeit inbegriffen) betragen. Der andere Arzt, Dr. Steidl
meinte, die Frau könne zwiſchen dem 16. und 20. Lebensjahre
Höchſtens 8 Stunden Arbeit vertragen, die erwachſenen Arbeiter
aber können, bei den nöthigen Maßregeln für ihre Geſundheit
durch Ventilgtion 2c., die Arbeitszeit von effektiv 10 Stunden
aushalten. Aehnlich ſoll ſich auch Dr. Hufeland ausgeſprochen
und ſollen ſich verſchiedene hygieniſche Sectionen geäußert haben.
Man beachte, daß die hier augeführten ärztlichen Gutachten auf
einen zehnſtündigen Maximalarbeitstag hinzielen; es würde
dagegen nicht ſchwer werden, noch viel mehr mediziniſche Auto
ritäten zu überzeugen, daß die zwölfſtündige Arbeitszeit zuläſſig

oder wenn man das Gegentheil will, daß eine uoch ge-
ringere Arbeitszeit, als die zehnſtündige erſtrebenswerth ſet.
Die ärztlichen Gutachten, ſo wichtig und maßgebend ſie in
vielen Dingen ſind, fußen, was die Arveitszeit Ebetrifft, doch
nur auf willkürlichen Vorausſetzungen und können bei der
Verſchiedenartigkeit der Betriebe auch nur einen eng begrenzten
Anſpruch auf Werth machen. Der Arzt ertheilt eben hier als
wohlwollender Mann einer ganzen Volksklaſſe den Rath in
gleicher Weiſe, wie er etwa einer armen abgehärmten Wittwe

egenüber ausſpricht, für ſie wäre täglich ein Fläſchchen guten
eines und ein Stück Geflügel nebſt regelmäßiger Bewegung

in friſcher Luft das Beſte, und wie er etwa einem fleißigen,
aber unvermögenden und abgearbeiteten Geſchäftsmann räth,
für eine längere Zeit ſich von ſeinem Beruf gänzlich zurückzuzie
Hen. Derartige ärztliche Rathſchläge würden erſt wirklichen
Werth erhalten wenn ſie dadurch ausführbar gemacht wären,
daß dem Recept auch gleich die Arzenei beigefügt würde; bis
das nicht geſchieht, werden wir ſchon nach wie vor dieſe von
ſozialdemokratiſcher Seite ins Treffen geführten Gutachten
größtentheils in das Gebiet der „frommen Wünſche“ verweiſen
müſſen.

Allerlei Flunkerei. Ein Berliner Correſpondent,
der ſich ſeine „Brillanten“ natürlich ſtets nur aus den
eigenen Fingern zu ſaugen pflegt, hat nach London ge-meldet, Kaiſ er Wilhelm habe Stanley eingeladen, nach

Berlin zu kommen, dieſer habe ſich dagegen die Ver-
günſtigung ausgebeten, dem Kaiſer anläßlich ſeines Beſuchs,
den er der Königin in England abſtatten wird, ſeine Auf-
wartung machen zu dürfen. Ob man in London wohl
ſo etwas als baare Münze annimmt? Aber ſicherlich
zahlen die betreffenden Zeitungen doch ſolchen Blödſinn mit
gutem Geld! Warum? Die „Bewußten“ werden eben
nicht alle und davon giebt's an der Themſe wohl auch
welche!

Die Delegirtenverſammlung d. Zentral- Verbandes
deutſcher Jnduſtrieller in Frankfurt a. Main beſchäftigte
ſich in ihrer erſten Sitzung am 22. d. M. mit dem Geſetz
entwurfe, betreffend die Gewerbegerichte, und ſprach ſich
namentlich dahin aus, daß die genannten Gerichte obliga-
toriſch ſein müßten, keine direkten Wahlen für ſie ſtattzu-
finden hätten, und eine Exemtion von Staatsbetrieben un-
zuläſſig ſei. Jn Bezug auf den Entwurf eines Geſetzes,
betr. Abänderung der Gewerbeordnung erklärte ſich die Ver
ſammlung mit 88 105a-h einverſtanden, ſprach ſich aber
nur für am Neujahrstage, wie an einzelnen Wochenfeſttagen
zu gewährende zwölfſtündige Ruhepauſen aus. Die in den
S8 107, 110, 113 und 134b enthaltenen Beſchränkungen
geien, wenn zuläſſig, obligatoriſch zu machen. Für die in
den 88 120a e erwähnten Polizeibehörden wird die zu-
ſtändige Verwaltungsbehörde als Jnſtanz vorgeſchlageu.
Den durch die 88 125 und 133 gewährten Rechtsſchutz er
klärte die Verſammlung für ungenügend, namentlich die
Eintreibung der verwirkten Buße ohne geſeiche Verhäng-
ung für unmöglich.

Zu der Entfernung des Abg. Richter von dem
Amte als Vorſihzender des engeren Partei- Ausſchuſſes be-
merkt heute die deutſch- freiſinnige „Lib. Korr.

Betreffs der Beweggründe, welche die Mehrheit des
Dreizehner Ausſchuſſes dazu beſtimmt haben, an die Stelle
der Herren Richter und Rickert die Herren Schrader und
Zelle zu wählen, hat die „Liberale Korreſp.“ eine Vermuth-
ung geäußert, welche die „Freiſ. Ztg.“ mit der ihr eigenen
Höflichkeit als eine „tendenziöſe Entſtellung des Vorgangs“
bezeichnet. Die „Lib. Korreſp.“ iſt in dieſem Punkte beſſer
unterrichtet, als die „Freiſ. Ztg.“ Nach unſeren Wahr-
nehmungen findet das Vorgehen der Mehrheit des Drei-
zehner Ausſchuſſes auch durchaus die Billigung der Mehr-
heit der freiſinnigen Landtags und Reichstagsabgeordneten.

Jm Auguſt findet in Fulda wiederum eine Konferenz
der preußiſchen Biſchöfe ſtatt.

Aus Sanſibar wird gemeldet, daß Emin Paſcha
aus ſeinen Privatmitteln in der Umgegend von Bagamoyo
mehrere Plantagen angekauft hat, um daſelbſt Verſuche in
der Kultur von Baumwolle und Oel-Früchten in größerem
Stile anſtellen zu laſſen. Aus Uſambara liegen neuerdings
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Und nun kommt die dunkle Stunde! Ach lieb Brüderlein,
wie iſt doch des Menſchen Herz ein wankelmüthig und
verzagtes Ding! „Er kommt ja in allen Ehren der
ſchmucke Geſell, das treue Blut.“ So klang die Rededer Verſucherin auf's Neue. Und er kam. und die Noth

hatte ein Ende.
Es ward da oben im kalten, armſeligen Dachkämmer-

Iein alles anders, Alles! Da gab's nur Lachen und Singen
und Gläſerklang die Mutter war ja auch verſorgt und
ſpäter ſoll ſie nach Jtalien ach, und was ſollte ſonſt
ſpäter noch alles werden. Und was wurde jetzt ſchon Alles!

Hent iſt Maskenball, das ſoll eine Luſt ſein! Und ein
?chimmerndes Ballkleid kam und die Nachbarin half den
Staat anlegen. Das Mädchen ſah in den Spiegel und
ſtaunte über ſich ſelbſt. War ſie's noch? Und es kam
über ſie plötzlich wie ein Weinen, ſo recht aus Herzenstiefe

ein lautes, lautes Weinen! Da ruft eine bekannte
Stimme dicht neben ihr: „Kind, mein Kind, was weineſt
Du ſo Und ſie athmet tief auf und alles rings umher
verſchwimmt wie im Nebel und ſie öffnet die Augen und

da lacht der Pfingſtmorgen in ihr roſiges Ängeſicht
hinein. Die Mutter liegt nebenan und draußen ſchimmert
Maiesgrün. „Ein Traum“, ruft die Kleine. Aber noch
mmer rinnen die Thränen. Da fragt die Mutter zu zweit:
„was weinſt Du ſo?“ Und die Tochter ſpricht: „ich
2weine, weil weil ich ſo unausſprechlich glückſelig bin!
Und küßte die Mutter und die Pfingſtſohne goß ihr Licht
um die fröhlichen Leute,

För wörlheilhafte Nachrichlen 6ör! Die Lähidſchafe varf
anach als vollſtändig beruhigt bezeichnet werden. Sim-

bodja, der einflußreichſte Mann des Landes, hat ſich, nach
dem ihm vom Major Wiſſmann auf Grund gezahlter Buße
verziehen iſt, vollſtändig auf die deutſche Seite geſtellt und
die Arbeiten des Friedens ſind mit Nachdruck begonnen.

Als Verfaffer der mehrerwähnten Broſchüre „Videant
consules“ wird jetzt in fortſchrittlichen Blättern der ehemalige
Miniſter v. Stoſch genannt. Eine Gegeunbroſchüre unter dem
Titel „Cedant arma togae“ iſt ſoeben bei R. Wilhelmierſchienen.
Wir müſſen aus Gründen, die aus der Perſönlichkeit des Herrn
v. u geſchöpft ſind, die Richtigkeit obiger Angabe ſehr ſtark
anzweifeln.

(Soeben läuft die Nachricht ein, daß der General im Rh.
Kurier ſelbſt erklärt: er habe weder die Flugſchrift verfaßt, noch
überhaupt geleſen.)

Der Prinz Rupprecht von Bahern iſt à la suite des
4. Garde Regiments zu Fuß geſtellt worden.

Fürſt Bismarck hat die Ernennung zum Ehreumeiſter
der Berliner SchloſſerJnnung angenommen und die Jnnung
gebeten, ſeinen Dank für die Anerkennung, welche in der Er-
nennung Ausdruck findet, freundlichſt tgegen zu nehmen. Der
Vorſtand wird nunmehr den Meiſterbrief in Friedrichsruh „dem
größten Kunſtſchloſſer Deutſchlands, der das Kyffhäuſerſchloß
eöffnet, den Schlüſſel dazu gefertigt und ihn in die HändeKalſer Wilhelm II. gelegt hat“, überreichen.

Der Ober Präſident der Provinz Hannover v. Bennigſen
hat ſich von Berlin nach Hannover begeben.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke, welcher auf Schloß
Kreiſau eingetroffen, begiebt ſich zum Kuraufenthalt nach Kudowa.

Von der Gleichmacherei.
(Ein Wört an alle ſelbſtändig denkenden

Arbeiter.)
iſt ſchwerer, ein Pfund Eiſen oder ein Pfund

ern?
Das iſt eine alte Scherzfrage und gar Viele fallen darauf

hinein. Du aber biſt geſcheidter und läßt den, der das Räthſel
aufgegeben Deine Ueberlegenheit merken. „Welcher Unſinn!
ſagſt Du. Ein Pfund iſt ein Pfund. Ob es nun Federn oder
Eiſen ſind, das iſt gleichgültig. Acht Pfund Eiſen ſind genau
ſo viel wie acht Pfund Federn.

Natürlich haſt Du Recht. Jede Waage, mit der Du die
Probe anſtellſt, beſtätigt es Dir. Und es braucht nicht einmal
dieſer Probe. Der geſunde Menſchenverſtand läßt es Dir ein-
leuchten, wenn Du darüber nachdenkſt.

Nun meinen viele Arbeiter, wie die Deutſche Arbeiter
Zeitung“ ſehr richtig ausführt, der wir dieſes zeitgemäße Mahn
wort entnehmen daß ebenſo wie acht Pfund Gewicht immer
acht Pfund Gewicht ſind, gleichviel aus welchen Gegenſtänden
ſich die acht Pfund zufammenſetzen, auch acht Stunden Arbeits-
zeit für den Arbeiter acht Stunden Arbeitszeit ſind gleichviel
mit welcher Arbeit die Zeit ausgefüllt wird.

O du r Einfalt! Du biſt zu einem falſchen Schluſſe
gekommen weil Du von einer falſchen Vorausſetzung ausge
gangen. Und ich will es Dir verrathen: Acht Pfund Federn
ſind gar nicht genau ſo ſchwer wie acht Pfund Eiſen, das letztere
iſt vielmehr viel ſchwerer.

Und nun ſiehſt Du mich verwundert an und beginnſt an
meiner völligen Klarheit im Denken zu zweifeln. Eben habe
ich noch geſagt daß der geſunde Menſchenverſtand die Gleich-
heit auch ohne Beweis gelten laſſen müſſe und nun beſtreite ich

der Da iſt ein Widerſpruch, um den Du nicht herum-
ominſt.

Doch Du ſollſt ſelbſt entſcheiden. Da ſtelle ich vor Dich
ein Eiſengewicht von acht Pfund Schwere und einen Sack
Federn im Gewicht von acht Pfund. Die ſollſt Du eine Meile
weit tragen. Das Eiſengewicht nimmſt Du in die Hand und
trabſt damit los. Nach einer Weile beginnt es herabzuziehenund ins Fleiſch zu ſchneiden. Nun mimmſt Du es in die andere

Hand. Der Vorgang wiederholt ſich und bis Du am Ziele r
haſt Du das Empfinden, daß dieſer Auftrag ſich fühlbar mache.
Nun nimmſt, Du den Sack Federn. Er iſt zu groß als daß
Du ihn in einer Hand forkbriugen könnteſt und kurz entſchloſſen
legſt Du ihn Dir quer über die Schulter. Da bleibt er bis Du
am Ziele angekommen biſt. Du merkſt es kaum, die Laſt iſt
eben gleichmäßig vertheilt, die acht Pfund Eiſen drücken viel
mehr als die acht Pfund Federn und obwohl ſie im Gewicht
genau daſſelbe vorſtellen wirſt Du Dich keinen Augenblick be-
ſinnen, wie die Entſcheidung zu fallen hat, wenn man Dich von
Neuem fragt, was Du tragen willſt.

Es kommt eben darauf an, wie man die Sachen anfäßt.
Genau ſo iſt es mit der achtſtündigen Arbeitszeit. Auch die
acht Stunden, welche die Gleichmacher eingeführt wiſſen wollen
für alle Arbeiter, drücken ſehr verſchiedenartig. Dem Einen
ſind ſie ſehr empfindlich, ſchwer wie Eiſen; dem Andern ſind
ſie federleicht. tEs iſt über dieſe Dinge in den lehten Monaten ſehr viel
geſchrieben und ſehr viel geſprochen worden und der Verlauf
des erſten Mai hat deutlich gezeigt, daß die überwältigende
Mehrheit der deutſchen Arbeiter von der Wahrheit durch-
drungen iſt, daß eine ſcheinbare Gleichheit der Dinge durchaus
keine thatſächliche Gleichheit bedingt. Wie gefährlich es aber iſt,
wenn man ſo oben hin die wichtigſten Dinge nach der Schablone
reguliren will, das kann jeder verheirathete Mann in ſeinem
Hauſe beobachten. Er verſuche es einmal, nachdem er die von
ſeiner Frau gekochten Kartoffeln in Haufen von je acht Stück
abgetheilt hat, jedem ſeiner Kinder, dem einjährigen wie dem
zehnjährigen, das gleiche Quantum zu geben. Da wird ihm
die Mutter in den Arm fallen und ausrufen: Um Himmels-
willen, Mann, biſt Du denn nicht bei Sinnen. Du richteſt das
Kind zu Grunde; gieb dem Großen lieber ſechszehn Kartoffeln,
er kann ſie vertragen. Der Magen des Kleinen wird dabei zu
Grunde gehen.

Aber angenommen gar was ganz r m
daß in der That die große Gleichmacherei wie durch ein Wunder
gelungen iſt, dann kann ich Dir beweiſen, daß ſie doch nicht be
ſteht. Es ſei, um zu dieſem letzten Punkt zu kommen, einmal
vorausgeſetzt: acht Stunden in einer Portierloge ſitzen und die
Thür aufziehen ſei ebenſo ſchwer wie acht Stunden in gebückter
Stellung in einem Schacht arbeiten; acht Stunden vor einem
Hochofen ſtehen, ſei nicht ſchwerer als dieſelbe Zeit an der
Hobelbank zubringen. Nehmen wir an, daß alle Verſchieden-
heiten ausgeglichen, alle Arbeit gleich ſchwer und gleich leicht
und alle Menſchen gleich leiſtungsfähig ſeien. Der Große und
der Kleine, der Kräftige und der Schwache, der Geſunde und
der Kranke, der Flinke und der Langſame, der Geſcheidte und
der Dumme, ſie brächten in derſelben Zeit alle dieſelbe Arbeit
fertig. Du ſchüttelſt den Kopf, weil Du es nicht glaubſt. Jch
llaube es auch nicht, aber es giebt ja Arbeiter, die der Anſicht
ind, da könne man ſich nicht daxan kehren und die Gleich-
macherei müſſe damit beginnen, daß ſie alle für dieſelbe Arbeits
zeit denſelben Lohn bekommen.

Und nun iſt es Sonnabend. Eben iſt Schicht gemacht
worden. Die Auszahlung iſt ſehr leicht. Es giebt keine Be
rechnung mehr, die Akkordarbeit hat aufgehört, die Stundenzahl
kommt auch nicht mehr in Betracht, denn es haben alle gleich
lange gearbeitet. Und da jeder gleichviel bekommt, ſo wird ihm
der gleiche Betrag zugeſchoben und die Gleichbeit iſt hergeſtellt.

Ja, Proſt Mahblzeit, jetzt fängt die Ungleichbeit erſt an.
Denn der Arbeiter, mit dem Du jetzt nach Hauſe gebſt, iſt ein
jnpaer lediger Burſch. der für Niemand zu ſorgen hat, als für
ich ſelbſt, während Du daheim die Stübe voll Kinder haſt.

Sein Geld ſoll für einen Magen ſorgen, Deines für ſechs
Magen. Und wie der Blitz ſchießt Dir der Gedanke durch den
Kopf: „Ein Thaler iſt zwar ein Thaler, aber doch auch wieder
nicht. Der Thaler Deines Kollegen iſt in Wahrheit ſechsmal
ſo viel wie der Deinige, wenigſtens ſoweit Du in Betracht
kommſt.“ Und in Dir ruft es lant: „Es iſt nicht wahr, daß
wir gleichmäßig bezahlt bekommen, der andere bekommt ſechs
Mal ſo viel wie ich.

Natürlich wäre es ppn ebenſo falſch, wollteſt Du nun auf
den Gedanken kommen, die Lohnzahlung ſolle ſich nur nach der
Zahl der Kinder richten. Es ſei ferne von mir, zu einem ſo
unhaltbaxen Gedanken leiten zu wollen. Aber wenn Du erſt
äzn der Auſchannng gekomwen biſt, daß alle Gleichmacherei

Fed

nichls heißt, Geik ſelbſt unler zwei Unberheirathelen der Eine
das Bedürfniß hat, ſehr ſtark zu eſſer, während der Andere
mit weniger auskommt, dann wirſt Dir auch einſehen, daß es
keine größere Ungleichheit giebt, als die angebliche Gleichheir-
Würde der Schaden, der den Arbeitern dadurch zugefügt werden
muß, micht ein zu gewaltiger, verbeerender ſein, ſo würde es
ſich wahrlich einpfehlen, um die Schreier zur Ruhe zu bringen,
ihnen den Willen zu thun und Jene Arbeitszeit, gleichen Lohn,

Beſtimmungen für alle Betriebe einzuführen. Nur ein
donat würde vergehen bis ein Sturm losbrechen und das Ge

ſprft ſich erheben würde: „Gebt uns Arbeitsfreibeit, laßt Jeden
ſchaffen nach ſeiner Kraft, nach ſeinem Willen, nach feinen Be
dürfniſſen. Ja, ſchon nach einer einzigen Woche würden die
Arbeiter einſehen, daß ein Pfund Eiſen nicht daſſelbe iſt, wie

ein Pfund Federn. 8
Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Freitag früh 8

Uhr 20 Minuten in Berlin eingetroffen. Nach der Parade,
über die wir weiter unten berichten, konferirte der Monarch
mit dem Reichskanzler v. Caprivi, empfing den Staats-
ſekretär des Aeußeren, Freiherrn von Marſchall und den
Wirk. Geh. Ober-Regierungsrath v. Boetticher. Nach der
Frühſtückstafel, zu der auch der Reichskanzler v. Caprivi
mit einer Einladung beehrt worden war, haben Jhre
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſich gemeinſam
nach dem Neuen Palais zurückbegeben. Sonnabend Vor-
mittag 9 Uhr wird Se. Maj. der Kaiſer über die Pots-
damer Garniſon im Luſtgarten daſelbſt die Parade ab
halten. Jhre Majeſtät die Kaiſerin und die Königlichen
Prinzeſſinnen werden dem militäriſchen Schauſpiele vonden Fenſter des Königlichen Stadtſchloſſes aus beiwohnen.

Dort findet auch nach beendeter Parade für die Allerhöch-
ſten und Höchſten Herrſchaften die gemeinſame en
tafel ſtatt. Am Nachmittage kommen die Kaiſerlichen
Majeſtäten nach Berlin, um mit den Mitgliedern der
Königlichen Familie an dem Parade-Diner im Weißen
Saal des Königlichen Schloſſes um 5 Uhr Nachmittags
theilzunehmen.

Die, Regiments-Beſichtigungen der Garde-
Kavallerie werden, dem Vernehmen nach, Anfang nächſten
Monats, wahrſcheinlich vom 5. bis 7. Juni von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer auf dem Tempelhofer Felde und auf dem Bornſted-
ter Exerzierplatz zu Potsdam abgehalten werden. Es dürften
demnach an jedem der genannten Tage je zwei Regimenter Be
ſichtigung haben.

Bas Jubiläumsfeſt der Gardes du Corps iſt
in rühriger Vorbereitung begriffen. Die drei Quadrillen werden
in der Reitbahn geritten, deren Zurichtung zu dieſem Zwecke
bereits in Angriff genommen iſt. Koſtümproben haben auch
ſchon ſtattgefunden. Die Proben für die Damenquadrillen
werden erſt mit Ankunft Jhrer Königl. Hoheiten der Prinzeſſinnen
Victoria und Margarethe wieder aufgenommen werden. Jnter-
eſſante und umfaſſende Studien zur Geſchichte des Regiments
hat ſeit Jahren der frühere Kommandeur, jetzige Kommandant
von Berlin, Graf Theodor Schlieffen gemacht und dadurch reiches
Material zu einer umfaſſenden Regimentsgeſchichte geſchaffen
Vorläufig werden dieſe Materialien vom Rittmeiſter Grafen
Brühl zu einem kurzgefaßten, populären Abriß verarbeitet, der
den den i koſten als eines der Jubiläumsgeſchenke übergeben
werden ſoll.Die berühmte Terraſſe von Sansſoueci beginnt
bereits ihren Pfingſtfeſtſchmuck anzulegen. Die Orangen-Bäume
aus dem großen Orangenhauſe ſind dahin gebracht worden,
ebenſo die Blattflanzen und Blumengruppen, welche die ſchweren
e Holzkübel umgeben. Die Terraſſen werden in dieſem

ahre nicht mit Orangenbäumen beſetzt, da der dazu erforderliche
heil vor der Gartenfront des Neuen Palais aufgeſtellt wird.

Jm Ganzen beträgt die Zahl der im großen Orangenhauſe unter
gebrachten Orangenbäume etwa 350. Aber der größte Theil iſt
leidend. Die Bäume haben meiſt ein kränkliches Ausſeben tros
aller ſorgſamen rationellen Pflege. Ein Baumleben iſt wie ein
Menſchenleben das Alter auch der Bäume wird durch Mangel
an Cirknlation friſcher Säfte beeinflußt, dazu war in Sausſounc:
noch gekommen, daß die Bäume unter ſalpeterhaltigem Waſſer
gelitten hatten, worauf man nach ſorgfältiger Beobachtung ge
kommen war. Dagegen iſt nun Abbilfe geſchaffen, aber es wirs
noch geraumer Zeit bedürfen, ehe dieſe Schäden theils durch
rationelle Behandlung, theils durch Nachwuchs reparirt werden.
Einzelne berühmte Oxangers, die älteſten, wie der alte Deſſauer
und der alte Fritz, ſind ſchon ſeit Jahren eingegangen. Für
kranke Bäume iſt ein Theil des Parkes von Sausſouci reſervirt,
wohin ſie auf Krankenſtation kommen.

Die große Frühjahrsparade auf dem Tempel
hofer Felde

wurde von dem herrlichſten und nicht zu warmen Wetter be
günſtigt. Wenn diesmal die Umgebung des Kgl. Schloſſes nicht
wie ſonſt ſchon in früher Stunde den Sammelplatz ungezählter
Tauſende bildete, ſo geſchah es, weil der Kaiſer, erſt um 8 Uhr
20 Minuten von ſeiner Reiſe aus Pröckelwitz zurückkehrend, ſich
unmittelbar vom Bahnhof Friedrichſtraße nach dem Paradefelo
begab. Die ganze ſchuurgerade Linie vom Bahnhof bis zum
Belleallianceplatz und darüber hinaus durch die Bellealliance-
ſtraße bis zum Kreuzberg war von Menſchen dicht eingeſäumt
alle Fenſter und Balkone mit Köpfen beſetzt. Ein donnerndes
Hurrah, Hüte- und Tücherſchweuken ſetzte ſich den ganzen 4kw
langen Weg entlang unaufhörlich fort, als der junge Herrſcher
in offenem Zweiſpänner vom Bahnhofe kam. Jn der Kaſerne
der 1. Gardedragoner in der Velleallianceſtraße beſtieg der
Kaiſer ſein Paradepferd. einen herrlichen Fuchs ohne Abzeichen,
und ritt, Krfatg vom Grafen Walderſee und den Adjutanten,
auf das Paradefeld, wo unterdeſſen auch dis geſammte Gene-
raltität und die fremdherrlichen Offiziere erſchienen waren. Hier
ſchloß ſich auch Wer von Bayern und der Reichs
kanzler General v. Caprivi dem Kaiſerlichen Reiterzuge an,
dem die Leibgendarmerie folgte. Die Leibgarde der Kaiſerin
hatte ſich Whet nach der Wärderbude IV begeben, um dort die
Kaiſerin abznholen. Jhre Majeſtat kam kurz nach 9 Uhr in
offenem Sechsſpänner mit Spitzreitern, geleitet von ihrer
glänzenden Garde, an. Links neben der hohen Frau, welche
ſchwarz gekleidet war und einen Theeroſenſtrauß trug, ſaß die
Erbprinzeſſin von Meiningen. Die Begegnung des Kaiſerlichen
Paares erfolgte am Steuerhäuschen, wo der Kaiſer unter
ſtürmiſchen Zurufen des Volkes ſeine erlauchte Gemahlin
und die übrigen Fürſtlichkeiten begrüßte. Nunmehr ritt der
Allerhöchſte Kriegsherr auf die Paradeaufſtellung zu, welche der
kommandirende General des Gardekorps Frhr. v. Meerſcheidt
Hülleſſem befehligte. Jm erſten Treffen ſtanden 30 Bataillone,
im zweiten 20 Schwadronen, 21 Batterien und 3 Train-
kompagnien. Die Truppen präſentirten, die ſieggewohnten
Fahnen und Standarten ſenkten ſich und über das weite Feldhin ertönten die Klänge des „Heil Dir im Siegerkranz'“. Drei-

viertel Stunden nahm das Abreiten der Fronten in Anſpruch.
Der Parademarſch wurde von den Bataillonen in Kompagnie-
fronten, von der Kavallerie in Eskadronsfronten, der Artillerie
in Batteriefronten und dem Train in Kompagniefronten ausge-
führt, und zwar defilirten die berittenen Truppen im Schritt.
Der Kaiſer führte bei dieſem erſten Vorbeimarſch Sein 1. Garde-
Feldartillerie- Regiment bei Jhrer Vajrnat vorbei. Beim
zweiten Parademarſch deſilirten die Jnfauterie-Regimenter in
RegimentsKolonne, die beiden EiſenbahnRegimenter in Brigade-
Kolonne und das Garde-Schützen-Bataillon, das 1. Bataillon
Garde-Fußartillerie- Regiments und das Garde-PionierBataillon
in Doppelkolonne. Von das Berittenen wurde dieſer Vorbei-
marſch im Trabe ausgeführt, und zwar von der Kavallerie inEskadronFronten, von der Artillerie in Batterie- und von dem
Train in Kompagniefronten. Nach Beendigung der Parade
kehrle der Kaiſer an der Spitze der Fahnenkompagnie des 2.
Garde Regiments z. F. in die Stadt zurück und wurde wieder
von Kürmiſchen, begeiſtexten Zuxnlen der zahlen Menſchen
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cnaſſen begrüßt. Unter den Zuſchauern befanden ſich auch die
zur Zeit hier ausgeſtellten Somalis, die in abenteuerlichen
Trachten mit Lanzen bewaffnet erſchienen.

„Gochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die wiſſenſchaftliche Prüfungskom-

zniſſion iſt. für das Jahr 1. April 1890 bis 31. März 1891
für die Provinz Sachſen wie folgt zuſammengeſetzt: Ordent-
liche Mitglieder: Dr. Keil, Geheimer Regierungs-Rath und
Profeſſor (klaſſiſche Philologie, zugleich Direktor der Kommiſ-
ſion), Dr. Hiller, Profeſſor (klaſſiſche Philologie), Br. Wan

erin, Profeſſor (Mathematik), Dr. Haym, Profeſſor (Philofepbie und Pädagogik), Dr. B. Erdmann, Profeſſor (Philo
Fophie und Pädagogik), Dr. Sievers, Profeſſor (deutſche
Sprache und Literatur), O. Meyer, Profeſſor (alte Geſchichte),
Dr. Droyſen, Profeſſor (mittlere und neuere Geſchichte), Dr.
Kirchhoff, Profeſſor (Geographie), Dr. Lindner, Profeſſor
(mittlere und uenere Geſchichte), Dr. Volhard, Profeſſor
(Chemie), Dr. Wagner, Profeſſor (Engliſch), br. Suchier,
Profeſſor (Franzöſiſch), Or. Hering, Profeſſor (evangeliſche
Theolvgie und Hebräiſch), Dr. Kautzſch, Profeſſor evangeliſche
Theologie und Hebräiſch), Dr. Dorn, Profeſſor (Phyſit), Pr.
Kraus, Profeſſor (Botanik), Dr. Grenacher, Profeſſor
(Zoologie), Pr. Freiherr von Fritſch, Profeſſor (Mineralo-
gie). Außerordentliches Mitglied; Pfarrer Woker
Kkatholiſche Theologie).

Perſonglien.
Dem ſchwarzburgiſchen Wirklichen Geh. Rath und Staats

Miniſter von Starck zu Rudolſtadt iſt der KronenOrden
zweiter Klaſſe mit dem Stern verliehen.

Der General-Lientenant z. D. Hornhardt iſt in den
Adelſtand erhoben.

Die Landgerichtsräthe Br. Murhard in Frank-
furt a. M. Hasford in Halberſtadt und Loock in Potsdam
ſind zu Oberlandesgerichtsräthen in Naumburg a. S.
ernannt. Dem erſten Stagtsauwalt Schlüter in Eſſen iſt
der Charakter als Geh. Juſtizrath verliehen. Dem Land-
xichter Bruns in Torgau iſt der Charakter Landgerichts-
rath, den Amtsrichtern Ebel in Merſeburg. Steffenhagen,
Senſt und Richardt in Magdeburg, Heine in Halberſtadt und
Lehmann in Hötensleben der Charakter als Amtsgerichts-
rath verliehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer O iginal-Correſpondenzen iſt nur mit deuticher Quellen-

gabe geſtattt.S Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provin z. Erledigt iſt die Pfarrſtelle zu Güſen, Diözeſe
Burg. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Kleinkaynag,
Diözeſe Weißenfels, iſt mit dem bisherigen Pfarrer in Brande
roda, Karl Paul Arndt, die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Knipppelsdorf mit Wiepersdorf und Mehlsdorf, Diözeſe
Herzberg, dem bisherigen Hülfsprediger zu Jlſenburg, Otto
Glosl, dienen errichtete evangeliſche Diakonatſtelle zu Trotha,
Diözeſe Halle, Land II., dem bisherigen Hülfsprediger daſelbſt,
Pr. Wilhelm Jenrich, die erledigte evangeliſche Oberpfarr-
ſtelle zu Aken a. d. E. in der Diöze e Calbe a. d. S. dem

Pfarrer zu Dingelſtädt, Hermann Uhle, verliehen
worden.

Weißzenfels, 23. Mai. (Der Bauerubund.) Geſtern
Pachmittag hatten gegen 120 Landwirthe aus Weißenfels und
Umgegend der Einladung Folge geleiſtet und waren zur
Gründung eines BVezirksvereins des deutſchen Bauernbundes
zuſammengetreten. Amtmann KnigeWeigtzenfels eröffnete die
Sitzung, mit einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, der ſich
gerade in den jüngſten Tagen als warmen Freund der Land-
wirthſchaft bekundet habe. Jn weiteren einleitenden Worten
hob derſelbe hervor, daß die Bezirksvereine des Bauernbundes
Linſtweilen um des Koſteupunktes willen weiter ausgedehnt
werden müßten als urſprünglich beabſichtigt geweſen wäre.
Später ſollten die größeren in kleinere zerlegt werden, von
denen mau ſich eine intenſivere wegen des Jntereſſes ver
ſprechen dürfe. Er ſtellte ſodann der Verſammlung den neuen
Generalſekretär des Bauernbundes, Herrn Schreiner vor, der
in der Nähe von Bromberg bis zum Jahre 1885 zwanzig Jahre
Jang praktiſcher Landwirth war, dann 3 Jahre lang ſeinen
heimathlichen Wahlkreis als konſervativer Abgeordneter ver-
trat, ſeitdem ſich zuerſt als Wanderlehrer und ſeit dem 1. April
dieſ. Jahres als Generalſekretär der Sache des Bauernbundes
gewidmet hat. Dieſer Herr ergriff darauf das Wort, um in
einem ſchlichten und klaren Vortrage „über die Zwecke und
Ziele des Bauernbundes“ zu ſprechen. Die landwirthſchaft
lichen Vereine das war der leitende Gedanke haben ſehr
fegensreich gewirkt und thun es noch, aber ſie haben nur die
wirthſchaftlichen, nicht die politiſchen Jntereſſen der Landwirth-
ſchaft vertreten. Das leßtere konnten ſie als meiſtens vom
Stagte ſubventionirte Vereine nicht. Daher iſt der Bauern-
bund neben den landwirthſchaftlichen Vereinen nicht nur be-
rechtigt, ſondern nothwendig. Seine Ausführungen fanden die
widerſpruchsloſe Zuſtimmung aller Anweſenden, die dem Redner
durch Erheben von den Plätzen dankten. Nach einer kurzen
Pauſe hörten ſie einen zweiten ſehr intereſſanten und kräftig
zu Herzen gehenden Vortrag des Direktors des landwirth-
ſchaftlichen Jnſtituts zu Oranienburg, Herrn Schönfeld, über
„die Einigung der Landwirthe als die unerläßliche aber auch
unfehlbaxe Bedingung zur Erreichung ihrer berechtigten Ziele
mit ungetheilter Aufmerkſamkeit an. Wünſchen wir der Sache
des deutſchen Bauernbundes auch in unſerem Kreiſe erfreu-
liches Gedeihen.

S Bernburg, 23. Mai. (Gerichkliche Entſche idung.)
Nachdem in der Enſchädigungsangelegenhett der bei der Eiſen
babnanlage betheiligten Calbe'ſchen Grundbeſitzer das Land-
gericht in Magdeburg zu Gunſten der letzteren entſchieden hatte,
veſchloß geſtern der hieſige Gemeinderath, von einer weiteren
Verfolgung der h r abzuſehen. Da dies vorausſicht-
lich auch die Stadt Nienburg thun wird, haben nunmehr
beide Städte für die mehr als 60000 Mark betragenden Grund
erwerbskoſten im Kreiſe Kalbe zu gleichen Theilen aufzukom-
men. Es beläuft ſich dieſe Summe für eine jede Stadt leider
auf 50000 Mk. Das iſt ein bedeutendes Opfer, wenn man be-
dere Bernburg bereits 100 000 und Nienburg 50 000 Mk.
geza at.O Deſſan, 23. Mai. (Mendelsſohn-Denkmal.) Die
feierliche Enthüllung des Mendelsſohn Denkmals in den An
Jagen am Bahnhofe iſt auf Mittwoch, 18. Juni feſtgeſetzt. Nächſte
Woche wird, nachdem der Unterbau bereits fertiggeſtellt iſt,
mit der Aufſtellung des Denkmals begonnen werden, zu welchem
Zwecke der Schöpfer deſſelben, Bildhauer Heinz Hoffmeiſter
aus Berlin, hier eintrifft. Herr Hofrath Hoſäus hat nach dem
Anh. Tabl. ein Gedicht verfaßt, welches Mendelsſohn'ſchen
Chören als Text untergelegt und bei der Feier, zu welcher
zahlreiche auswärtige Theilnehmer erwartet werden, geſungen
werden ſoll.

Mützlhauſen i. Th., 22. Mai. (Feuersbrunſt.) Auf
hieſigem Bahnhofe iſt heute Vormittag der Kohlenſchuppen der
kiebeck'ſchen Montanwerke mit 6000 Centner Briquettes

ein Raub der Flammen geworden. Schon geſtern den 33
Tag über ſchwelten die dort gelagerten Vorräthe vermuthlich
durch Selbſtentzündung in Brand gerathen ohne daß es mög
lich war, denſelben zu löſchen, da jede Näherung durch die ſich
entwickelnden Gaſe und Dämpfe verhindert wurde. Heute ver
ſuchte man nun abermals Waſſer in das Jnnere des Gebändes
zu leiten, als plötzlich gegen 10 Uhr die hellen Flammen
ewporſchlugen, bald den ganzen Schuppen faſt mit ſeinen ge
Jammten Vorräthen ein kleiner Theil konnte noch geſichert
werden in Brand ſetzend.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Buſchtéhrader 5 pCt. Silber-PrioritätenZon 1868 und 1871. Die nächſte Ziehung findet Anfang

uni ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der

Jerlin
kine Prämn verm T ar t r nfranzöſiſche Straße 13, die Verſicherung fürPfa pro 100 Mark.

e von 11

Je S Unker ver Firina Lüttgenziatzer Mühlenwerke
ei Loburg ſind die daſelbſt belegenen Mühlenwerke in ein

n Geſellſchaft mit Million Mark Grundkapital umge
vandelt.

s Die Aktien- Zuckerfabrik Roſtock erzielte für
1889 90 bei einem Aktienkapitale von 600,000 einen Reingewinn
von 235,000

77 BGermania“, Hagelverſicherungs- Geſellſchaft
in Berlin. Am 4. Juni findet, nach der „Magdeb. Ztg.“,
eine Generalverſammlung ſtatt, in welcher über die von der
königlichen Regierung in Ausſicht genommene Conceſſions-
entziehungsklage gegen die Geſellſchaft Bericht erſtattet, reſp.
über die dieſer Klage r enüser einzunehmende Stellung Be
ſchluß gefaßt werden ſoll.

Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn Die
Generalverſammlung beſchloß die Aufnahme einer Anleihe von
1000000 behufs Beſchaffung der Mittel zur Anlage eines
Seitengleiſes für die Herren Cramgr u. Buchholz in Rübeland
im Harz, zur Vermehrung der Betriebsmiktel und zur Um-
wandlung der von den 5proz. Prioritäts- Obligationen II. Emiſſion
noch vorhandenen Stücke zum Betrage von 154 800

Zuwiſchen der öſterreichiſchen Finanzverwaltung
und der Rothſchildgruppe fanden Vorbeſprechungen wegen
Begebung der Tilgungsrente für 1890 ſtatt. Der endgültige
Abſchluß erfolgt jedoch erſt im Herbſt.

Frachtſätze nach Oſtafrika. Auf eine Eingabe der
Kölner Handelskammer betr. die Gleichſtellung der Frachten
für die Strecken Köln-Oſtafrika und Bremen-Oſtafrika hat das
Reichskanzleramt, ablehnend geantwortet; die Kammer hat nach
der „Köln. Ztg.“ Schritte eingeleitet, um mit der betheiligten
d bat die Angelegenheit in dem gewünſchten Sinne zu
orduen.

Die Gewerkenverſammlung der Dortmunder Zeche
„Konſtantin der Große“ beſchloß die Convertirung der 5proz.
Anleihe von 750 000 in eine A4prozentige.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 24. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.Lübeck. Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, i P

Dänemark aufs Neue die Schweinepeſt ausgebrochen; es
ſind umfaſſende Vorkehrungen getroffen.

Wien. Der „Freien Preſſe“ wird aus Semlin ge-
meldet: Geſtern wurden zwei Fiſcher von ſerbiſchen Wacht-
organen angeblich wegen Befahrung des ſerbiſchen Fahr
waſſers durch Schüſſe verwundet.

Bern. Neuere redaktionelle Vorſchläge, die der Bun
desrath zum Niederlaſſungsvertrag gemacht hatte, ſind in
Berlin angenommen worden. Die Unterzeichnung des
Vertrages iſt unmittelbar bevorſtehend. Jn einem Zuſatz-
protokoll wird ausdrücklich erklärt, daß Schweizer Can
tone auch ſolche Deutſche aufnehmen können, welche keine
Jmmatrikulationsſcheine beſitzen. Dieſe Befugniß wurde.
von deutſcher Seite bei den Unterhandlungen nicht mehr
beſtritten. Staatsſekretär Freiherr von Marſchall, deſſen
wohlwollende Haltung man in Bern ſehr lobt, ließ dieſe
Frage, welche den Kernpunkt des letztjährigen Konfliktes
bildete, ganz unerwähnt. Jm Departement des Aeußern
iſt bereits die Botſchaft ausgefertigt, durch welche der Ab-
ſchluß der Vertrages der am 2. Juni zuſammentretenden
Bundesverſammlung mitgetheilt werden wird.

Rom. Das offiziöſe Organ des Vuatikans
„Moniteur de Rome“ publizirt einen geharniſchten
Artikel gegen die bayeriſche Regierung. Der Artikel
gipfelkt in der Erklärung, die bayeriſche Regier-
ung habe ſich ſelbſt ein Armuthszeugniß ausgeſtellt.
Das Verbot der Abhaltung des Katholikentages ſei keine
Niederlage, ſondern vielmehr das Vorſpiel des Sieges. Die
bayriſche Regierung wolle den Krieg, gut, ſie möge ihn
haben. Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, hätte

rispi infolge der jüngſte Vorgänge inner- und außerhalb
des Parlaments die Abſicht, im September die Kammer
aufzulöſen.

Kiſſiugen, 23. Mai. Der Herzog Ernſt von Sachſen-Alten-
burg iſt zum Kurgebrauch hier eingetroffen.

Bamberg, 23. Mai. Der Erzbiſchof Friedrich iſt in
der vergangenen Nacht geſtorben.

Karlsruhe, 23. Mai. Die zweite Kammer hat heute das
Finanzgeſetz für die Budgetperiode 1890191 genehmigt. Die Ge
ſammtausgaben betragen 107830326, die Geſammteinnahmen
102261984 Zur Deckung der fehlenden 5568342 ſollen
3219044 Mark von den im Betriebsfonds angeſammelten
r n der Reſt ſoll der Amortiſationskaſſe entnommen
werden.

Branuuſchtveig, 23. Mai. Se. Kgl. Hoheit der Regent Prinz
Albrecht mit Familie begiebt ſich morgen zu längerem Anfent-
halt nach Schloß Kamenz.

Wien, 23. Mai. Bei dem Leichenbegängniß des Feld
zeugmeiſters Rodich erſchien zur Einſegnung der Leiche in
der griechiſch- orientaliſchen Kirche Kaiſer Franz Joſef mit
den Erzherzögen Carl Ludwig, Wilhelm und Rainer ſowie
Prinz Guſtav von Sachſen-Weimar. Der Kaiſer und die
Erzherzöge ſprachen der Wittwe und den Kindern des Ver
ſtorbenen ihr Beileid aus.

Wien, 23. Mai. Dem geſtern vom Kaiſer gegebenen
Hofdiner zu Ehren des Prinzregenten von Bayern wohnten
ſämmtliche hier anweſenden Erzherzöge, die Miniſter, ſowie
der bayeriſche Geſandte und der deutſche Militärattaché
Major v. Deines bei.

Königinhof, 23. Mai. Jm Semic- und Jſerthale iſt der
Streik vollſtändig beendet und das Militär zurückgezogen. Jm
Nürſchaner Revier berrſcht vollſtändige Ruhe.

Bern, 23. Mai. Der Bundesrath Dr. Droz
iſt vom Bundesrath ermächtigt worden, den
revidirten deutſch -ſchweizeriſchen Niederlaſ-
ſungsvertrag zu unterzeichnen.

Paris, 23. Mai. Der Senat genehmigte in ſeiner heutigen
Sitzung den Antrag Berengers betreffend ſtufenweiſe Verſchärf
ung der Strafe für Rückfällige.

London, 23. Mai. Jhre Königlichen Hoheiten der
Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind geſtern
von Windſor zurückgekehrt und in Begleitung der Königin
Victoria nach Balmoral abgereiſt.

Bei dem geſtern Abend ſtattgehabten Bankett der
Londoner Schneidergilde erklärte der Marquis von Salis-
bury in emphatiſcher Weiſe, die britiſche Regierung habe
keine Länderſtriche abgetreten, weil überhaupt noch keine
Vereinbarung mit andern Regierungen erfolgt ſei. Die
Unterhandlungen beſchränkten ſich augenblicklich auf Mein
ungsaustauſche; es ſei überhaupt noch ſehr fraglich, ob ein
Uebereinkommen erzielt werden dürfte, jedenfalls würden
die Jnutereſſen der Handelsgeſellſchaften und Miſſionen, ſo
wie die Anderer, berückſichtigt werden. Abgeſehen von den
Vorgängen in Afrika ſeien die Friedensausſichten niemalsgünſtige geweſen, als augenblicklich.

London, 23. Mai. Unterhaus. Jn Beantwort-
ung einer erneut an ihn gerichteten Anfrage er-
klärte der erſte Lord des Schatzes Smith, die Ra-
tifizirung der Zuckerkonvention ſei ohne vor-

e ige Genehmigung des Parlaments nicht mög
t

London, 23. Mai. Das Unterhaus nahm hente in dritter
Leſung mit 141 gegen 67 Stimmen die Bill betreffend das Ein
nahmebudget an,

Brüſſel, 23. Mai. Der Bergarbeiter- Kongreß
nahm einſtimmig folgende Tagesordnung an:
Der Kongreß iſt der Anſicht, daß das einzige
Mittel zu der Erlaugung des Achtſtundentages
ſeine Dekretirung iſt.

Rom, 23. Mai. Wie die „Tribuna“ aus der
Romagna erfährt, iſt in Folge des Blutver-
gießens in Conſelice die Gährung in der ganzen
Provinz in bedenklichem Wachſen begriffen.
Eine große Anzahl von Truppen iſt nach den be
drohten Punkten abgegangen.

Brüffel, 23. Mai. Antiſklaverei-Konferenz. Jn
der letzten Sitzung wurde über die Frage der Erhebung eines
Einfuhrzolls im Kongogebiete verhandelt. Die Konferenz fcheint
geneigt, vorbehaltlich der Zuſtimmung der Mächte, folgende
Grundſätze zu acceptiren 1. die Gebührentaxe darf nicht 10
überſteigen; 2. jede der betheiligten Mächte, die im Congoge-
biete Beſitzungen hat, iſt berechtigt, ihren Zolldienſt nach Be
lieben zu regeln, ohne aber die Taxe überſchreiten zu dürfen;
3. für gewiſſe Produkte je nach ihrer Beſchaffenbeit oder Be
ſtimmung iſt eine geringere Taxe feſtzuſetzen, andere an wie
derum vou jedem Einfuhrzoll zu befreien; die Gebühren ſind
nach Möglichkeit zu ſpezifiziren; 5. in Bezug auf die Hand
habung des Zolldienſtes hat jede Macht nach Möglichkeit alle
Formalitäten zu vereinfachen und die kommerziellen Operationen
zu erleichtern.

Konſtantinobel, 23. Mai. Der Sultan hat Schakir-Paſcha
unter dem Ausdruck wärmſter Anerkennung ſür ſeine auf Kreta
entwickelte Thätigkeit den Jmtiaz-Orden verliehen.

Kopenhagen, 23. Mai. Die Kronprinzeſſin iſt heute
morgen von einer Tochter entbunden worden.

Bukareſt, 23. Mai. Das Nationalfeſt wurde geſtern
feierlich begangen. Der König und der Erbprinz wurden
auf der Fahrt durch die Straßen überall lebhaft von der
Bevölkerung begrüßt.

Zu den Reiſen d. franzöſiſchen Präſidenten-
Nimes, 23. Mai. Der Präſident Carnot iſt Vor-

mittag hier eingetroffen, von den Behörden und der Be
völkerung enthnſiaſtiſch empfangen worden und wird Nach-
mittags 2 Uhr ſeine Weiterreiſe nach Montpellier fortſetzen.

Avignon, 23 Mai. Bei einem geſtern Abend zu
Ehren des Präſidenten Carnot ſtattgehabten Banket hielt
Carnot eine Rede, in welcher er an die Haltung der Dele-
979 Avignons in der Nationalverſammlung des Jahres
790 erinnerte und hinzufügte, dem jetzigen Frankreich

komme es zu, die Verwirklichung der Prophe-
zeihungen ſeiner Väter anzuſtreben, indem es der
Welt zeige, daß es immer entſchloſſen iſt, den erſten Plan
auf dem Wege zum Fortſchritt, zur Freiheit und zur
ſozialen Gerechtigkeit einzunehmen. Um dieſes Ziel zu er-
reichen, bedürfe Frankreich des Friedens nach außen hin
der Achtung der Welt und der Einigkeit im Jnuern.

Affauire Nieter.
Brüſſel, 23. Mai. Die Etoile belege nimmt den

Zeitungskrieg in Sachen Nieters wieder auf. Danach iſt
auf Grund des Geſetzes die Auslieferung der geſammten
Unterſuchungsakten und des offiziellen Berichtes über den
Gang der Unterſuchung gefordert und erlangt worden. Die
Akten ſind thatſächlich dem Anwalte Janſon ausgeliefert.
Neue ſkandalöſe Enthüllungen folgen. So hatnach den Akten der Miniſter Jürſt Chimay an

Nieter offizielle Berichte belgiſcher auswärtiger
Geſandter über die Preſſe, beſonders den Bericht
des Petersburger Geſandten über die geheime
Organiſation des ruſſiſchen Zeitungsdienſtes aus-
gehändigt, damit derſelbe ihm einen ähnlichen
Preßdienſt zu ſeiner Benntzung organiſire. Weitere
kompromittirende Enthüllungen werden angekündigt.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Kiel, 23. Mai. Die Leiche des ſeit einigen

Tagen vermißten Lieutenants Rochlitz wurde
bei der Blücher-Brücke im Hafen aufgefunden.

Wiesbaden, 22. Mai. Der ruſſiſche General von
Witten hat ſich geſtern Abend in einer hieſigen Heilanſtalt
erſchoſſen.

Paris, 23. Mai. Zwei Polizeiagenten gingen
nach der Havannah ab, um die Auslieferung des
Mörders Eyraud zu verlangen. Wegen des
Mordes der Marie Gagnot wurde der Portier
des Hauſes, ſeine Frau und deren Vater ver-

aftet.ha London, 23. Mai. Der New York Herald läßt ſich

aus San Francisco telegraphiren, dort ſei eine große
Verſchwörung ſoeben entdeckt, welche die Südhälfte
der Kaliforniſchen Halbinſel der mexikaniſchen Republik
entreißen und eine unabhängige Republik errichten wolle,
welche den Vereinigten Staaten von Amerika beitreten ſollte.
Die Enthüllungen würden, ſalls beſtätigt, zahlreiche hervor
ragende Bürger San Franciscos belaſten. Die wirklichen
Anſtifter der Verſchwörung ſollten reiche Engländer ſein,
welche Briganten 100000 Dollars für einen Handſtreich
verſprachen, der am 1. Auguſt geplant war.

Rom, 23. Mai. Der beim topographiſchen Amt an
geſtellte Jngenieur Muſtacchi ſuchte durch Vermittelung
eines deutſchen Konſulatsbeamten Feſtungspläne an Deutſch
land zu verkaufen. Dieſe Abſicht ſcheiterte jedoch an der
loyalen Haltung des Berliner Kriegsminiſterinms, das die
italieniſche Regierung von der Angelegenheit in Kenntniß
ſetzte, Muſtacchi wurde ſofort verhaftet, während ſein
deutſcher Spießgeſelle nach der Schweiz zu entkommen ver-
mochte.

Algier, 23. Mai. Die Aufregung unter den Arabern
hat auch die Städt Bona ergriffen. Jäger patrouilliren in
der Stadt, während die ſtrategiſchen Punkte, alle Thore
und öffentlichen Gebäude militäriſch beſetzt ſind. Auf dem
Wege nach Guelma, ſieben Kilometer von Bona, ſind wieder

Europäer ermordet gefunden worden.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 23. Mai 1890.

Nohzucker. Ueber den dieswöchentlichen Markt iſt wenig
zu berichten. Unter dem Einfluſſe der Hamburger Verſammlung
war das Angebot ein ſehr geringfugiges, aber auch die Nach
frage fehlte, ſodaß die Woche ziemlich geſchäftslos verlief. Die

Notirungen ſind als nominell zu betracbten.endſte
Der Umſatz beſchränkte ſich auf 10,000 Sack.



eits auch
NRaſſinirter Zuker. Dem mäßigen, Angebot ſtand andrer

nur geringe Kaufluſt gegenüber und waren die Um-
tze dieſer Woche in folge deſſen wenig belangreich.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100

o ahgheeler I. i
orzüber 98

icl.
ilo. Granulatedzucker incl.

über 99,5 do. II. inelcl. Rendement92 ecxl. 33,40--33,70 do. 889 excl. 31,80--32,20 Nach
Kornzucker 96

producte 759 Rendement exel. 24.00—27.00 .4
Raffinirter

Melis ff. excl. .4. do. m. excl.
Kiſte -4. Patent-Würfel 60.50

l incl. Gem.do. do. II. incl. Farin Melaſſe zurTonne 4,80-5 20 dö., Brennereien

do. do.25.00 50
Eutzuckerung excl.
excl. Tonne.

i ucker für 100 K
Hand. Raffinadeff. excl. do. f.

ilo bei Poſten aus erſter
behauptet. Gerſile ruhig.e 56, 00- e en Dei Knſaugsberict.) Freude

Würfelzucker J. incl. g. eher i ne i Orts.ndert, Weizen ruhig, Gerſte feſt, Haſer ſietig.Gem. Naffinade J. inel London, 2 mal (Schlußpbericht.) Fremde
Melis I.

Vörſe der Stadt Halle a. S.

inck.-

25,80, per Juni

loco 4 75.

Weizen per

per Juni 265,60,
ruhig, per Mai 16,

Paris

New-York, 22. Mai.

per Juli-Auguſt
50, per Septer-ber

i Nachm.
ez. 1

23. Mai, (Schlu
25,60

ändert, angekommene Dei tungen feſt,
übrige Geirridearten ganz nominell,

London, 23 Mai. An der Küſte 3 KWeizenkadungen angeboken.

Liverpool, 23. Mai. iz tersvurg, 23. Mai. Weizen loco 10,80. Roggen loco 7,50. Hafer

loco 191 Oelreidefracht 2j,.
e

Pen. 22. Mat,

v e G do rer 5. r.Paris, 23 Mai, Rachm, (Anfangebericht)

5,20.
übericht.)

ver Juli- Auguſt 24 90,
Roggen ruhig, per Mai 16,50, per Sept.Dez. 16,

Amſierdam, 23. Mai.
per November 250. Roggen loco
134- 135-—136 135, per Oktober 124

Antwerpen, 23. Mai. Weizen behauptet.

per

tag: Weizen 76160, Gerſte 4300, Hafer 63970 Qrts.

Werzen toco makt, ber Man um v Sv., 7.89 Br.,
7,54 Br. Haſer ver Frühjahr Od., Br., per

Weizen ruhig, ver Mal 26,80,per r da Roggen
Weizen

2Jeptember Dezember 23,90.

Weizen auf Termine

ruſſiſcher Hafer
weichend.

Rother Winterweizer
dai-092 per Juli 982 per Dez. 98

Weizen a. niedriger.

Halle ga/S., 24. Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig 186 194 ma er hreMk. feinſter märk. bis 4198 Mk. Roggen ruhig 1. preiſe fur greiſdare wo gere.
i 175 Mk. Ftle- e ziabig e A. Mit Verbrauchsſieuer.Futter- 135 165 Mark. Hafer ruhig, 178--1 tark.Sigisemerifan. Mixedruhig 120-122Donaumgis b. 142 Raps telae f. Wehr vo h h Se
Mk. Rübfen M. Erbſen, Kümmel, excl. Sack, 39,00— 40,00 Raffinade ff., ohne Faß
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizen- mee
ſtärke 39, 40. Mark abfallende Sorten billiger. See in le 7

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linfen, Bohnen, Lupinen, Klec-
ſagten Futterartikel beſſere Stimmung Futtermebl, 12,50 Gemi. Räffinade j. mit ſeag

14,50 Mk. Rongenkleie 10,25 10,75. M. Weizen- Gem. Melisl..
ſchaalen 975 S. Mk. Weizengrieskleie 9,75 t e10, Mark. Malzkeine, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle vari denz am 25 WMei! etil,
9,00 9,60 M. Oelkuchen 12,06-12.50 M. Malz 33,50- 35,00 M.
Rüböl 70,00 M. Petrolenmfeſt 25,50 M. Solaröl 0.825/30ſehrfeſt
17,59-18,
ſpiritus mit 50 M.

Dalle 23 Mai. 4 2,Trotha
Alsleben
Sirauß furt.

Magdeburg
Dreèden
Anßig

iri tit. Proc., ſti Kornzucker ohne Sack 929 Rendemeu 10W. Friri ne t Lit. Proc ſtilt Kartoffel Kornzuger ohne Sack 880 Rendement 15, 80-16,10
Ver rauchsabgabe 54,90 W. mit 70 t 750 200 135 n Nachprod. ehne Sack 759 Rendement 12,(0 13,20Mk. Verbrauchsabgabe 35.00 Rübſenſpiritus B. de 23. d tig

ochenumſatz 138,00 r.
z Melaſſe: Veſſere Sorten zur Entzuckernng geeignet, M. 42--430 Be, (alte2W n ſ e r ſt an d e. e Brixreſp, 80-820 ohne Tonne M. Desgleichen

bedeutet über, unter Null. Sie ehur Tore Brennzwecken paſſend, 42—459 Bé. (alte Grade) reſp 80-82
Sagle und UNvſtrnut i. Termin preiſe ſür Rohzucker I. Produntt,Fall Wuchs abzüglich Steuervergütnng.26 124. Mai. 234 0,( a frei auf Speicher Magdeburg
e J 73 a W T v 1232 G, 12,37 v b frei an Bord Hageurit 232 G, 12,40 Br, A ſt

146 Mai 12,32 G, 12,37 Br, Juni 12,27 G, 12,42 Br, Juli 22, r, Augn4 190 170 0,20 wo 12.40 G, 12.45 Br, September 2,25 Br, October 11,82 G, 9182 Br, OktoberDe
S e Inder r W. der mber Dezember 11,52 G, 11,92 Br, JanuarMärzrz 2,0 Tendenz: Feſt,

2 i. 1,78 23.Mai. 1,64 '0,1 Oie Aelteſſen der Kaufmannſchaſft.2 Mai 066 8.Mai 066 14 Hambu r Wai. (Nachwittags). Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 8820
035 u 4 040 0 05 e lebe n er in r eins per Mai 12.32Br, per Auguſt 12,45

u l o n 7 per ezember 1 7 u iz Mai eegavim ELiußberrcht. Sohzucker ruhig
Wanren- und Prodnktenberichte.

Berlin 23. Mai.
loco gut behauptet, Termine wenig verändert, gekündigt Tonnen,
preis Mk. bez., Loco 185--262 Wik. nach Oualität bez., Lieſernngésqualität 199 Mk.

gelber märk. Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
ſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 202,5--201,5- 201,75 Mk. bez
Juli 202 25-261,5--201,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 191--190 Mk. bez., per Augnſt-
September Mk. bez., per September- Oktober 185 5 184, 185,75 Mk. bez., per

vez

Getreide.
Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilgr.

Kündiguugs-

Oktober November Mt. bez., per November- Dezember Mk. bez.
Hoggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine matter, gekündigt 750 Tonnen,

Loco 155--165 Mt. nach Qualität bez.,
mittel Mk. ab Bahn bez.,

per Junni-Juli 159,75
per AuguſtSeptember

Kündigungspreis 157,75 Mk.
ungsqualität 160 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez.,
Ven dieſen Monat und per MaiJnni 158,5--157,75 Mk. bez.,
bis 158,5 Mk. bez., per Jnli- Auguſt 156 154,75 Mk.

Mk bez., per September-Oktober 152,25--151 151,25 Wik. bez., per Oktober
November Mk. bez.

erſte per 1000 Kilogr. unverändert,

bez.,

bez.,

ine 135—200 Mk. nachgroße und kleine 13 00 Mk. nach Leſwine per Avril VioiQualität bez., Futtergerſte 136—152 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Haſer ver 1006 Kilogr. loco etwas feſter, Termine höher, gelündigt 100 Ton-

nen, Kündigungspreis 769 Mk. bez., Loco 165--185 Pitk. nach Qualität bez., Liefer
ungequa ität 169 Mk. bez., pommerſcher miltel bis guter Mk. bez., feiner Mk.
ab Vahn vez., preußiſcher Mk. vbez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per dieſen
Monat 169,6 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 164,25--164,5
Mk. bez.

Magdebür
Weiß weizen
187 Mt.,

t.
23. Mai.

glatter engl. Weizen l
Roggen 159 170 Mk. Chevaliergerſte 200-210 Wik., Landgerſte 1v0 bis

(Orbr. hriedeberg.
184 190 Mk.

200 Mk., Haſer 172- 183 Pik. für 1006 Kilogr.
Breslan, 23. Mai Moggen per Mai 163.00 Mk., per Juni- Juli t63,00 Pik

per September Oktober 150.00 Mt.
Stettin, 23. Mai.

per Juni-Juli 195,00,
156 -158, per Mai 156,50,

Weizen ruhig, loco 192,00 194,06, Pexz Mai 196,00,

Pommerſcher Haſer (oco 104-168.
4öln, 23. alMai 21,35, per Juli 20,95, per Nov. 18,90.

Der ioco 17,75, per Mai 16 25, per Juli 15,70, per Nov. 14,85
loco 18,00, fremder 17 50.

Hamburg,
bis 196,00. MNoggen

Wien, 23. Mai.

22. Mai.
loco ruhig,

loco ruhig, 110- 112 Hafer und Gerſte ruhig.
Weizen per Frühjahr 8,22 Gd.

per September Oktober 182,50.
per Juni-Juli 156,00, per September Oktober 148,50.

Weizen hieſiger loco 21,50,

Weizen loco feſt,
mecdlenburg. loco neuer 175-- 180

8,27 Br., per Herbſt

per Jnni-Juli 162,75--163,25 Mk. bez., Per Juli- Auguſt 151 Mk. bez.,
per September-Oktober 143--142,25 Mk. bez per Oktober- November Mk. bez.

raud weizen 192 198 Mk.,
Ranhweizen 182

Roggen feſt,

do. freinder loco 22,75,
Roggen bvieſiger loco 17,50, frem-

Haſer hieſige

185,00
ruſſiſcher

holſeiniſcher loco neuer

Durch
per Jnni-

Lieſer

Pariag,
per

Havre,

Ziegler u. Co,

Hamb n

Anſterda

Gd., per

Dezember :7 V

bis

per dieſen Mor

7.75 d. 7.80 Vr. Roggen per Frühjahr 7,35 Gd., 7,35 Br., per Herbſi Nordha630 Gd. 6,35 Br. Hafer per Frühjahr 8,45 Od., 8,55 Br., per Herbſit 6,20 Faß ab Bren

G 6,25 Vr. wernfabrikantenOf.ÜÖLSAA—SſCſ-òCO«SCCCCSSGGGGA9UU,CCCwoOo Saat X.eeÜÄ..Ä.TÜÄÜTÄ a

h uicvv-----------TTTTTTTTe7522
Berliner Börse vom 23. Mai.

Prenßiſche und dentfche Fonds.
Ken be Reichs- Anleihe 4 107 50

du. do. 312101,30BPreiſ conſol. Staats Nnlelhel 4 106,60 d B

do. o 3 101, 46b; BPreuß. Staats, Anl. v. 1868 4 101,7503 O
do. von 1850, 52, 53, 62 4
do. Staats Sch.-Sch. 3 100 005, G
do. rämien- Anleihe 312 162 256
Werliner 5 318,706do. 12. 90 b Bdo. 4105, 70vjKur und Neumärkiſche [3!/g 99,60 G
do. neue 3 99, 9003Landſch. Central. edo. do. 3 99, 20 BS do. do. 3 89,50 dS Oſpreußiſche 3 98, 90 bS Pommerſche 3 e 99, 80 G

2 do. 4S. Poſenſche, vene 4 101 90 G
do. do. 3 i 98 80Sächfiſche zSchleſiſche, altlandſch. 80 70bz B
do. nene 31 2 22 7900

Weſlpreußiſche 99, 10dz
Kur und Neumärkiſche 4 123, 20 dz
Pommerſche 4 I01, 60S reußiſche 4 lo3 10z ächſiſche 4 1103, 10dS l Schleſiſche 4 103, o

Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe,
Mk. p. St. ſco. 105,606

Töln.Mind. Prämien-Anil. 140, 690
Sächſiſche Rente 3 93,600

Ausländiſche Fonds.
Griechiſche Anleihe v. 1881184] 5 95, 400) G
Jtalieniſche Rente b (95,60 B
Oeſterreich. Silberrente 77, 60 b G

o Poergptedo. ſoldrente 4 (94, 90 GPoringieſiſche Stagts-Anleive ſt 93,70B
Diuftſch-Cngl. Aul. v. 1870 5

do do. 1871 6v. do. 1872 6o. do. 1873 6Nu ſche conſ. Anl. v. 1875 102, 30 G
do. ausw. Aul. 1877 5do conf Anl. 1880 4 1086, 80
do do. 1884 5do Nicolal-Obl. 4 197, 40b2
do III. Orient-Anl. I 5 72, 50 G
do. Präm.-Anl. v. 1864 6
do. do. 1866 5 163, 25 d O
do. Bodencred.-Pfandbr. 4 99, 90 d

do. an 3 80049andbrieſe „SodNumän. Staate9ſente 6 102 so
20. do. fund. 5 1101 „60 ddo. do. amort. 5 899, 60 V

Ungar. Staats Eiſ.A, 6do. von 1889 h 01, 40b4 O
do. Oſtbahn, II. Obl, sdo. Gold, Rente 4 89,506;

Gerbiſche Rente b 157. 000

do. do, 67,

Eifenbahn-Stamm-

Aachen-Maſtricht
Dux-Vodenbach
Galiz. Carl-LudwigsbahnGoltharddahn

Mainz-Ludwigshaſen
Marienburg-Mlawka

O. do. Sl.- Pr.Mecllent Friedr.-Franzb.
Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. B. (Elbethal)
Oeſterrelchiſche Staatsbahn

do. rOſtpreußiſche Südbahn

do. do. St PrNuſſ. Staalsbahn gar.
do. Südweſtlbahn gar.

Sagalbahn
do. StktPr.

Warſchau- Wiener
Weimar-Gera

do. do. St. Pr.Werrabahn

Berlin-Görlitz B.
Bahn Pera III.
Berlin-Potsdam-Magdeb. A.

do. do. do. C.Berlin- Stettin I. III. VI.
Breslau Schweidn.-Freib. I.

kdo. do.do. do. v. 1674
Cöln-Mindener IV.

do. V.do. v. A. h.do. VII.Magdeb.-Halberſt. 1865

do. do. 1873do Leipzig. A.
do. do. B.do. Wittenberge

ar gar.Niederſchl.-Mürk. Pr.-Act. III.
Oberſchleſiſche

do. a. Rdo. Ido. Em. v. 1879do. Em. v. 1880
Oſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oder Ufer I.

do. do. II.Rheiniſche II.
do. do. 1858, 60.
d 1862, 64.
o. do. 11, 750r.Saoilbahn rer

Thüringer VI.
Weiwmar-Geraet
Werrabahn

Prioritäts-vectien,
Dividende 5d9,

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts-
Oblinationen.

Berg-Märk. III. A. B. O.
do. v.
do VII.do. VIII.
do. IX.
do NordbahnBerlin-Anhalker b7er
do do. Ia. O.

und Stamm-

25 (74,50 bz7 i 209, 00
4

7 3,75 v
42/3 18, 90 b B

1/3 66,6063
113,80 d

15/489,90
s 102, 200

2.79
ö/z 29,75

3

59

5

7

3 25, 90
102, 906z

5

3

4

3 e
100, 00 B
101, 00 V
o 00 B

1601, 00B

ſot, vo v

101, 00 B

3
4

10! o0 B

do 789
107, 25dz O

ſo de

in NewYork ſchloß
Havre, 23. Mai.

Stettin 23.
Hamburg. 25

Antwerpen, 23.
Type weiß, loco 17 bez. :7 Br., per Mai 17 Br,

er

New-Yort, Mai (Telegramm). Raffinirtes Petroleum 705, Abel,
Teſt in New-hjort 7,40 Gd., do. in Philadelphia 7.40 Gd.
New-Porf 7,16, do. Pipe line Certiſicates per Juni 92, Ruhig,

Leipzig.

Granuliter Zucker mit Sack

23.

23 Mai.
mit 20 Points Baiſſe.

i. Vorm. 10
Kaffee good

106, ver Hezember 99, Feſt.
rg, 23. Mai. (Nachmitta

ui, 23. Mai. (Telegr.)

bez.
Mai

Uhr 30 Min.

g6.)

a 7,25 Br. Gda

r., hö

jat 34,0--34,2 bez

23, Wini,

uſen, 3. Moei Branntwnerei 61
ein

loco à 33 Weizer Zucker tehauptet Rr. 3 ver 100 Kilogr. ver Mai 33,87
Juni 31, JuliAuguſt 434,25 Oktober- Januar 33,12.

roudon, 23. Mai. (Telegramm). v Javazucker
zucker neue Ernte 12,0 Ruhig. Centrifugal Cuba 14,

aſſee.
(Telegramm von Peimann, Ziegler u.

Good

New-York, 22. Mai (Tlegramm). Kaffee (Fair-Rio) 19 Rio Nr. 7
low ordinary per Jnni 16,57 per Auguſt 16.47

Petrolenm.
Berlin, 23. Mai (Amti.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)

per 190 kg. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungspreis
Loco per dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis M

Petrolenm, loco 13,7b
Bremen, 23. Mai. Petroleum ſchwach, loco Standard withe 6.90

Mai. Petroleum duhig, Standard white loco 695 Br.,

(Telegrau m. (e chlußbericht). Petroleum raffinirtes,

i Auguſtper

Spiritus.Berlin, 25. Mai., (Amtlh,) v per 100 Liter à 1000 10000
Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſienerter). Termine Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M. per dieſen Monat
loco Spiritus mit 50 M. Verdrauchsabgabe ohne haß. Gekündigt Liter

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 54,4--54,4 M. Loce mit Faß M.
ver dieſen Ponat bez. per MaiJuni per Juni- Juli per Jnli-

per Auguſt per Aggüſt- September
Shfiriius mit 70 M. Verbrauchsabgaben Still, Gekündigt 180,006 Liler

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß kez. mit Faß loco M,
ver Mai-Juni 34,0 34,2 bez, per Juni-Juli 34,0

34,2 bez, ver Juli- Auguſt 34.6— 34,6 bez. pox Auguſt-Sept mer 35,l--35,0 bz. per
September- Oktober 35.135,6 bez Oktober November 33,7 7 vez,

Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit *0 M,
Verbiauchsabgabe 54,50 M., nom, mit 70 M. do. 35,90 M. nom.

45 für63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vrannt-

unverändert, per Mai
9bäſteios, auf Termine höher, per Mai

Roggen unveränd. Hafer

ufuhren ſeit
Markt matt, nominell unver

Zuſuhren ſeit letzten Mon-
Weizen ſiill, nominell, unver

26,75-27,25
26/00 26,25
:9,50 23, 20

23. Mai.

70 16,83

(Telegamm von Peimann
average Santos per Mar 109,50 per September

average
Mai 8650 per September 84,50 per Dezember 78,50 per März 1892 77,25 Behauptet

Java- Kaffee good ordinary 54,

3,7 vez

ruhig, ver Mai

letztem Mon

a Sh. billiger,

Mehn.
Berkin, 23. Mak. Nmit.) Roggenmnehl Nr. 0 u. 9 ver ſ00 et brukle

inkl. Sack. Termine Höher Gekündigt 260 Sack. Kündigungsvreſs 22,6
per dieſen Monat 27,8 per MaiJuni 21,05 dez, per Juni- Juli 21,75 pe

September Oktober
Parſe, 23. Mai. Nachmitlags. (Schinßberſcht.) Meht Ruhig ver

Mai 54,10 per Juni 54,20 ver Juli- Auguſt 54,80 per S ewber Dezember 83,90,
RewPork, 22. Mai. (Telegramm). Mehl 2 D. 86 E.

8 Stärke. Kartoffelmehl.Verlin, 23. Mai Weizenmehi Rr. 90 26,25--24,76 Nr. 24 h23.c0 dez, Feine Marken über d bezahlt Roggenwehl Nr. 9 und
1 23,25,--21,75 M. bez, v. ſeine Marken Rr. 0 und i 21,75 23,25 M. der
Nr. 12]4 Wi. höher ale Nr. o und per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin. 23. Mai. (Amtlich). Kartoſſeimehl per 100 Ag drutto mnkk,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima- Qualität ioco M., ver dieſen Monat M., Durchſchnittepreis

M.. per MaiJuni M. bez.Trockene Kartofſelſtärke per 100 Ag brutto inkl. Sack Termine geſchäſtélco
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Onuglität loco

M. nach Qnalität, ver dieſen Monat G. vez., Durchſchn tiepreis
M. bez., per MaiJuni M.

Stroh. Heur7rai. Wo hril)' michiſroh Wil., Hen
K.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 23. Mai. (Pol.-Präſ.). Rindfeiſch, v. der Kente, 1,09-1,30

Bauchſleiſch 9. 90—1,30 M. Schweinefleiſch 10- 160 Mi., Kalbſieiſch 1100 .60 M.

Berlin, 2u.
6,09 M. ver 100

22, Mal,
26.50

27,752 28,66

mee

30,75
28,00 28,25

29.

14,75 Feſt. Ruübdevroh

Co) Kaffee

Sankos, per

September

Rohes Petroleum in

100 Kilogramm ohne

Hammelſleiſch 1,60 1.40 M., Butter 1,80-2.80 M. per kg. Kier 60 Stüo
2,20 3,60 M.

Kartoffeln.
Berlin, 23 Mai. Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.7b-6,25 M. ver 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 23 Mat (Telegramm). Banmwolle. (Anfangebericht)

Muthwoßlicher Umſgh 8000 B. Stetig Tagesimport 7000 V.
riverpool, 23 Mai. Nachmittags 12 Uhr i0 Min, BaumwolleUmſatz 8000 V., Feſt, Middl. amerik,Lieſering: davon für Spekulation u. Export 1000 V.

Metalle.
Amſtecrdam, 23. Mai. Nachmittags. Bancazinn 562',-Frankfurt a. M. Man rtasi. tiges Silber in Barren perKilogr. 140,50 Br. 138,0 G. 23. Mai. Hochhaltige e
Glasgow, 23. Mai. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warraee h d. Mired perGrasgow, 23. Mai. rittags. eiſen. (Schluß). Mixed numberwarrants en g. i. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß)
Glasgow, 23. Mai Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores kelaufen

ſich auf 752 220 Tons gegen 128 858 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt gegen im vorigen Jahre.

Hamvurg, 25. Mai. Silber in Varren fur 1 kg 139,50 B., 139.00
Aotlerdam, 23. Mai. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. P.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vanka 562j,, Bllliton 56l, fl.
London, 23. Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier), Chili. Kupfer i per 3 Monat 55
London, 25. Mai. Silberbarren 47 Lſirl, Zinn 9425 kfrl.

Kupfer 52, Lſirt, Zint 23 eſirl., Blei engl. 13y Lſrl., ſpan. Koje Lſtrl
Queckſilber vrfirl.

London, 23. Mai. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,
hier) Zinn: Straits 92f,, Auſtral. 93 Lſtrl.

New-HYort, 22. Mai, Zinn Straite 21,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Colines
24 50 Doll.

Viehmärkte.
Steinbruch, 20. Mai. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath

am 18. Mai 165,351 Stück. Am 19. W würden 959 Stuck aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1826 Stück. Es verblieb demnach am 192.

Mai Ungariſchealte ſchwere Wagre von 45—46 Kr., junge ungar. ſchwere von 47—48 Kr., mittlere
von 47— 48 Kr., leichte von 47- 48, Kr., Bauernwagre, ſchwere von 46b--46 mitt.
von 47--48 Kr., leichte von 46-47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 46--47 Kr. mittelſchwere von
46--47 Kr. leichte von 45--46 Kr.

Hannover, 22. Mai. (Eentral- Schlacht. und Viehhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 335 Stück Schweine, 432 Stück
Kälber, 80 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte M. 2. Sorte

M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 56 M,
2. Sorte 52556 M., 3. Sorte M. Kälber für per 1. Sorte75-—80 Pf. 2. Sorte 65--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfünd. Hammel (Lämmer

Sorte 65- 68 i 2. Sorte 60 656 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ziemlich.
Berlin, 23. Mai. (Telegramm.) i Centralviehhof. Geſtern u. heute

ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 118 Rinder, 2809 Schweine, 2409 Kälber r.
347 Hammel. Rinder wurden ca. 20 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkaufr
Schweine wurden geräumt: I. M., II. 46-51 M., M.die 100 Pfd. mit 200 Tara Bakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhandeb
43 ruhig I. 57-—62 M, II. 58--56 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne

mſatz.
Magdeburg, 23. Mai. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer

Woche zum Verkauf: 250 Rinder, 830 Schweine, 990 Kälber, 340 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit C0-63 M., geringe mit 54—57 M., gute Kühe mi
54—-57 M., geringe mit 48—51 M., ganz geringe mit 42-45 M., Bullen mit
46-—5,2 M., gute Landſchweine mit 56-57 M., geringe mit 54--55 M. gar geringe
mit 5293 bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 51--65 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40—50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Hamburg-Altona, 21. Mai. (Eentral-Viehmarkt). Hornviehhandel
Gut. Schafviehh. langſam, Beſte holſteiniſche Rinder 66——69 Mk., Mittelw
60 63 Mk., geringere Waare 54——57 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 60--
65 Pfg., mecklenburger 50—655 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfund,
Schweinehandel mäßig Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 90--532
Mit., Mittelwaare „Mk, Ferkel 56—51 Mk. und Sauen 44—-46 Mk. die 100 Pfd,
Kälberhandel Gut. Preis von 55--90 Pfg. das Pfd.

Frankfurt a. M., 22. April. Der heutige Viehmarkt war mit 491 Ochfen,
Bullen, 470 Kühen, Rindern, u. Stieren, 303 Kälbern, 51 Hammeln, 209 Schweinen

befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie ap: Ochſen I. 63-65 M., II. 56-59 M.
Kühe, Rinder und Stiere I. 60-62 M., II. 4448 M. Alles per 100 Pfd.

ein Stand von 1665,484 Stück Borſtenvieh. Wir notiren:

3. Sorte

m

Schlachtgewicht. Kälber I. 68--73 Pf. II. 55--63 Pf., Hammel I. 62-64 Pf.,
II. 40 45 Pf., Schafe I. Pf., II. Pf., Schweine: I, 65--66 Pf., II. 62 63
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft a Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche dedaktenre: J. V. Wilhelm Anthonuh für Politiv

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
Lei ſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann ſür deu
Handels, Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redaktion Vorm. 0 i Uhr und Naahm, zwiſchen 21

GehquexSchwetſchke'iche Puchdruckexei zu Kalle,

und ,2 Uhr. Die Expedition, (Znſeratenannahme und Geſchäſtsangelegen
heiten offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

z „J „;„;J „;„;„S „JS; „;FJ;FZJ C „„CJZS Jre C]CACCTC—C:CDClhck]okCcCCoqokohM)hcßAusländ. Eiſenbahn Privr.“Oblin. Gothaer Grunder. t UmrechnnngsConrſe:
Zi. ilckz. 190 98, 50 b O 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Böhm. Nordbahn Gold 4 100,50G do. v 110 an 585226 en 4 Mk. 25 d Rubel

Dur Bod nbach i. 5 80, 500 Meininger 400 Pr. Pfobr. 4 131., 9063 520 M. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſr. S 20 M.do. do. ill, Gold 5 lioä, vo B Meining. Looſe 4 27, 250 tDux-Prag, Gold 5 107 25 O Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 113,19 G Wechſel.Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 86, 30 G do. II 100 5 106, 9596Kaſchan-Oderberg do. Vu. VI, j00 6 ſio6., 900 l higado. do. Gold 4. 98, 256 do. 15 i Amſterdam 100 g. s T. 2), es. 9o enOeſterx. Franz-Staatsb. alle 3 83, 10bz B do. e0 i. vo do. 100 l. 2 M. 2 2 168, 1560do. do. von 1874 3 81 8 ev bz V Preuß. CentralbodencrBk., London 1 Lſtr. 8 T. 3 20, 34do. do. vßtrs 3 79,80 G rückz. 10 6 do. 1 Lſtr. 3 M. 3 120,215 dOeſterreich. Nordweſtbahn 5 32, 90bz do. II I Paris 100 u 8 T. 3 59, 208do. do. La R. 5 (92' 406 do. 100 38 27, 256, O do. 300 Fres. 2 M. 3do. do. Gold 6 107 90 G do. 100 4 (10i 4007 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 61 232, 265Oeſterreich. Subbahn 3 8betwöz o Vreuß. Hyp. Br. 720 e i16, 100 do. 100 S. 3 M. 51
do. do. b o 250 do. e e Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 173, 15dzMeichenberg-Pardub., Gold 5 ioz so do. j00 701, ob do. do. 100 Fl. 2 M. 4 172, 60vUngar. Rordöſtbahn gar. s 87, 30B do. 106 i 95, 60do. do. oid s 25etwoz c Süddeutſche Vodeuer, 4 101 60B Gold, Silber- und Papiergeld.

do. Oſtbahn 1. Em. 6 Cours in Mark.Dollars er St. 14,17758nete r Judunriene. Beeſener 3 rJwangoredDombrowo gav, (98, 804900 Zinsfuß 4 n t Ft ſo, 2023e Dividende 1889 Souvereigns ber St. 20.576Ruck nie gar 5 5, ſo Anhalter Maſchinenb. N. 7 i 12, 90 v Engliſche Banknoten per Lſtr. 20, 335
Hioscorhijaſan ga 6147 so Berlin Anh. Maſch. 72 26. 00 rn anknoten per 100 Freo. 80, 9setr d
Ria an Roel n 200 Berl. Maſch. Schwartzkopſf 14 228., d G eſterr. Banknoten per 100 l. 173, 20dz
Rüſſ. Südwe bahnen (gar 4 Papierſabrir 6 157,00 do. „Silbercony. (Berl. einlöeb.) 122,50
Trauscaucaſiſche ar. 3 79 o ob in e 172,9063 Ruff. Banknoten per 100 b. 233, 40 bWarſchan Wiener II. s o T Gre ſuer äaleebr. ziß hGetihardbahn 1V. 5 b e hVank, Hypolh. u. Creditb.-Actien g. a thinenſabrir 32 323. 02 reildebrand' i 2 16e n ne Leipziger Börse v. 23, Mal,Dividende 889 Körbisdorfer Zuckerfabrik 98,50 Z.Berliner Handels-Gef. 12 165, 800 O Leopold éhall, chem. Fabr. 5 (93,00d Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Braunſchww. Hann. Hypoth. 5 103 00b1 Magdeburger Allg. Gas 4 90, v Credit- Verein 31 98,750
Darmſtädter Bank 10 158, 1003 Magdeburger Baubant 125 168, o0 Creditbhr. des Sächf. Landw.

Bank 10 167, 00dj Magdeburger Straßenbahn 10 212, 00 B Credit- Verein 3 98,50 GDeutſche n Lant 8 130, 006 G Nordhäuſer Tapetenfabrit 712 131,25B Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch. ß
Disconto-Geſeliſchaft 14 220 ob Slaßſurt, chem. Fabrit s 137 75 v. 59 67 (cv,) 4 102, 156Dresdner Bank 11 150, 60 b Sudenburger WPlaſch.-Fabr, 20 284,90 do. von 1875 (cv,) 4 102, i
Gothaer Grundereditdant o 88, 60d S Zeitzer Mäſchinenfabrit 20 268,0 do. von 1882 4 102, 15P

Leipziger el rlialt u 201 e de v e WehViactthuher Saltein z en Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. Altenburg Je a 185, o0
„„do. Privatbant 52/3 118,75 Anhalter 53eazzerte 8 15,600 Auſſig-Teplitz 1 Not 50Maklerbant 9 116,60 Bochum. Gußſtahl 12 166 06dNationalbank f. D. to 1314,902) Conſolidirte Marie 83, 90 Leipziger Bank do. 62 90 4 133, 00 POeſterreich. Credit r r ä Donnersmarckhütte 4 86, 25 d do. Disc.-Geſ. do. oPreuß BodencredilBaut 61/2 120, 60b) Dortm. Union St. Pr. La. A.] 3 89. 90d) do, Credit- u. Sparbank 4 00Pdo. Centralbodeneredit. Gelſenkirchener 7 i. 500; O

400/0 E. 10 157, 00bz B arpener Bergwerke 6 196, 250 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 1160,50
437 Hypoth.-Bank 64 120 590) oörder Hütten 0 30,75 Halleſche Straßenbahneichsbant 140 00b önigs und Laurahütte 6 1/2 146, 30b Div. v. 88
Sächſiſche Bank 5 113,75 Lauchhammer 712 123, Leipz. Malzfabr. FWeimariſche Bank c. 134, vo d Magdeburger 9 230, 00 d G Div. 86/87 112/30 t 150, 00 Pdo. St. Pr. B. v Thür. Gasgeſ. Leipz. e. k. 4 158,75

Riebeck, Montan Werke 184, 50d Zuckerraſfinerie HalleOhpotheken-Certificate. Sächſ. Sußſtaht 12 203. 00d; O Div. 87/88 4 154, 900
z Sächſ. Thür. W 9 56, 50 W i Fr. Dol. 162, s4 o. o. St. Pr. 9 1156, 50 Anſſig-Teplitzer Pr. 4 192,*en. wegen auſ t hin nDeutſche Gründſchuld,Bant 4 1101 600 G Bankdisconto i Se e v. 72Dehiſche Hyp. vt. v 98, vo o in Vraßeutſche Hyp.Bk. Berlin Amſlerdam 21 Loi J. 72,00 Gt ehe e er el mGothaer Prämien I. Abth. i a. o do Vrivaidige. u im turs h e etbvdoe. I. 3 106, d Brüſſel 3 WMangfelder Kuxe t c 790,00 P
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